
Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

Kote von der Ubds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Polt Versendung:
G a n z j ä h r i g ........................................8 14.60
H albjährig ..............................„ 7.30
V ie r te l jä h r ig ............................................. . 3.75
Bezugsgebühren und Etnschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schristleitung und Verwaltung: Dr. Dollfutz-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Bliese weiden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Insera te  1 werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 Ipllltige Millimeterzeile 
oder deren Raum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgcbiihr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B la ttes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ........................................ 8 14.—
H a l b j ä h r i g ........................................ „ 7.—
V ie r te ljä h rig .........................................„ 3.60
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Politische Uebersicht.
Österreich.

A m tlich w ird  m itgeteilt: Die österreichische B u n d e s ­
reg ierung  ist den Vorschlägen Frankreichs, betreffend die 
N i c h t e i n m i s c h u n g  i n  d i e  s p a n i s c h e n  A n g e ­
l e g e n h e i t e n ,  beigetreten. S ie  ist dabei von der A n ­
nahm e ausgegangen , dag alle in F rag e  kommenden S t a a ­
ten  diesem Nichteinmischungsvorschlag ebenfalls Beitreten 
und  daß die wirksame A nw endung gesichert w ird.

W ie die Amtliche Nachrichtenstelle m itte ilt, ist B u n d e s ­
kanzler D r. S c h u s c h n i g g  M ittw och  den  18. ds. nach 
W ien  zurückgekehrt. *

A m tlich w ird  m itgete ilt: A m  18. d s. fand  im  B u n d es- 
1 kanzleram t un te r Vorsitz des V izekanzlers, in  Anwesen­

heit des S taa tssek re tä r und  G eneralsekretärs der V a te r ­
ländischen F ro n t  G uido  Z e r n a t t o  und im Beisein der 
F achreferen ten  der E enerald irek tion  fü r die öffentliche 
Sicherheit eine 'S ic h  e r h  e i t  s b  t r e t  t o r e n k o n  f e ­
i e n ;  s ta tt, in  der die lausenden F ra g e n  des S icherheits­
dienstes von W ie n  und Len B u n d e s län d e rn  besprochen 

I w urden.
I n  seinem Schreiben a n  den G eneralsekretär des V ölker­

bundes um  E n th e b u n g  von  seinem P osten  äußert sich der 
W iener V ö lkerbundvertre ter R o s t  v a n  T o n n i n g e n  
u. a. w ie folgt: „W en n  m an  mich fra g t, mte ich m ir die 
fernere A usgesta ltung  des österreichischen F in a n z -  und 
W irtschaftsleben vorstelle und w ie es möglich sein wird, den 
heute erreichten Z ustand  zu festigen, so habe ich d a ra u f  n u r  
die A n tw o rt, daß das d e u l  f ch-ö st e r r  e i ch i f ch e Ü b e r ­
e i n k o m m e n  alle Voraussetzungen dazu bietet, um  eine 
weitgehende G esundung der W irtschaftsverhältnisse Öster­
reichs sicherzustellen. E s  kann  keinem Z w eifel un terliegen , 
daß dieses Übereinkom m en einen ü b e r a u s  g ü n s t i ­
g e n  E i n f l u ß  a u f  d e n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
A u ß e n h a n d e l  haben wird und daß  der deutsch- 
österreichische Ausgleich es ermöglichen w ird, d a s  b isher 
in  Österreich au f finanzie llem  G ebiet Erreichte wirtschaft­
lich zu un te rbauen . A us diesem G runde habe ich das 
deutsch-österreichische A bkom m en au fs  w ärm ste begrüßt, 
und ich b in  der Anficht, daß  m it dem  Zustandekom m en die­
ser Übereinkunft auch der letzte G ru n d  zur F inanzkon tro lle  
in  Österreich en tfä llt ."  ,

I n  den letzten T agen  fanden in E a in fa rn ,  W olle rsd o rf, 
H o llab ru n n , Stockerau, W aidhofen  a. d. T h a y a , H o rn , 
Z w e ttl und K rem s Führerbesprechungen des n.ö. H e im a t­
schutzes statt, au f denen L andesstabsle iter S ta a t s r a t  S e e -  
g e r  und L andesstabsle iterste llvertre ter O b e rle u tn a n t 
G l ä s e r  ausführliche, m it großem  B e ifa ll aufgenom m ene 
R efera te  erstatteten. D ie R eferen ten  nahm en  in  ih ren  
A u sfüh rungen  zu allen  F ra g e n  der derzeitigen I n n e n -  und 
A ußenpolitik  S te llu n g  und  zeigten die R ich tlin ien  der 
künftigen Heimatschutzarbeit auf. S äm tliche abgehaltenen  
Führerbesprechungen ergaben ein B ild  festgefügter Geschlos­
senheit und ungebeugten K am pfesw illen  im  n.ö. H eim at­
schutz. A uf a llen  T agungen  verliehen die versam m elten  
F ü h rerkam eraden  ih rem  festen W illen  Ausdruck, u n te r der 
F ü h ru n g  S ta rh em b erg s  allen gegenw ärtigen  und  zukünf­
tigen W iderw ärtigkeiten  und  A nfeindungen  zum Trotz 
w eite rh in  unen tw eg t auf den durch d a s  K orneubu rger P r o ­
g ram m  vorgezeichneten und festgelegten W egen fü r  Volk 
und  H eim at zu a rbeiten  und nicht zu ruhen, b is  .das große 
Z iel, „ D a s  hundertprozentige Dollfuß-Österreich", erreicht 
ist. Die E rreichung dieses Z ie les  —  auch das w urde auf 
den Führerbesprechungen betont —  ist aber n u r  dann  m ög­
lich, w enn sich alle v a te rlan d streu e n  Österreicher zur 
großen Id e e  des universellen Faschism us, dessen V orkäm p­
fer in Österreich der Heimatschutz u n te r der F ü h ru n g  
S ta rh e m b e rg s  ist, bekennen. Die jüngsten Ereignisse in 
den verschiedensten L ändern  E u ro p a s  zw ingen zu der E r ­
kenntnis, daß überall eine klare S te llu n g  bezogen w er­
den m uß, die S te llu n g : „H ie Faschism us, hie Bolsche­
w ism u s" . »

D a s  ungarische Telegraphen-K orrespondenzbllro m eldet, 
daß Reichsverweser N iko laus v. H o r  t  h y am  20. August 
fü r  einige T age nach Österreich reifen w ird , w o er auf 
E in la d u n g  der österreichischen R egierung  i n N o r d t i r o l  
an  e iner G em senjagd te iln im m t. D e r Reichsverweser w ird  
auf seiner Reise von O bers tleu tn an t B r u n s w i c k  a l s

Reisemarschall begleitet. E s  «st dies die erste Reife des 
Reichsverwesers nach dem A u slande  seit seiner im  J a h r e  
1920 erfolgten W ah l.

G egenüber den Pressem eldungen der jüngsten Z e it über 
die F o r t f ü h r u n g  d e r  E l e k t r i f i z i e r u n g  a u f  
d e n  H a u p t s t r e c k e n  d e r  Ö s t e r r e i c h i s c h e n  
B u n d e s b a h n e n  wird festgestellt, daß  cm letzten 
J a h r e  mehrfach ausländische Jndüstriekonzerne und  F i ­
nanzgruppen  O fferte  fü r d ie  F in a n z ie ru n g  dieser A rbe iten  
eingereicht haben. Diese K red itanbo te  haben jedoch durch­
w egs «m großen U m fang tue V ergebung von Sachlieferun- 
gen an  das A u s la n d  vorgesehen. S ie  sind a u s  diesem

© runde, ohne daß  es zu einer näheren  P rü fu n g  der K re­
ditbedingungen gekommen w äre, vom  F in an zm in is te riu m  
abgelehnt w orden.

Deutsches Reich.
D ie Deutsche Diplom atisch-Politische K orrespondenz 

n im m t in  einem  „W eltanschauliche F ro n te n b ild u n g "  be­
tite lten  A rtikel zu den B em ühungen  der französischen R e­
g ie rung  um  ein A bkom m en, betreffend die Nichteinmischung 
«n den spanischen B ürgerkrieg  S te llu n g  und  betont, eine 
D urchführung der absoluten N e u tra l i tä t  könne n u r  d an n  
möglich sein, w enn d a s  Abkommen im  V e rtra u e n  au f 
seine lückenlose E in h a ltu n g  getroffen w ird . D a s  Zustande-

Frankreich wirbt um Polen.
Auch die französisch-polnischen Beziehungen können vom  

E in fluß  des W a n d e ls  der Z eiten  erzählen.
P a r i s  ist von  W arschau enttäuscht. Die Z eiten , wo 

p o l n i s c h e  S ta a ts m ä n n e r  u n d  P o litik e r nach F rankreich 
p ilgerten  und sich an  der M ach t und  dem G lan z  des großen 
französischen V erbündeten  sonnten , sind schon seit län ­
gerem vorbei. D en letzten polnischen S taatsbesuch  stattete  
A ußenm inister B e c k  b a ld  nach seinem A m ts a n tr i t t  vo r 
m ehr a ls  -drei J a h r e n  in P a r i s  ab. Seitdem  w aren  P o ­
len fahrten  f r a n z ö s i s c h e r  V e r tre te r  au f der T a g e s ­
ordnung. S o  sah W arschau B  a  r t h o u, L a v a l ,  Gene­
ra l  D e b e n e y  und M arschall P e t a i n  in  seinen 
M a u e rn ;  a lle  bekundeten P o le n  d a s  In teresse , d a s  
Frankreich der E rh a ltu n g  und  dem A u sb a u  seiner freund ­
schaftlichen B eziehungen zu P o le n  entgegenbringt.

D er Abschluß des N ichtangriffspaktes zwischen dem 
D e u t s c h e n  R e i c h  und P o l e n  im  J a h re  1934, ein 
für die glückliche Entw icklung beider L än d er hochbedeut­
sam es W erk  der Einsicht und des guten W ille n s  P  i l - 
f u -d f-t i 5 und  H i t l e r s ,  w a r  m it dem  B estand des 
franco-polnischen Bündnisses ohne jeden Zw eifel verein­
b a r ;  dieses M o m en t w urde auch d a m a ls  sowohl in P a r i s  
a ls  auch m  B e r lin  gebührend zur K e n n tn is  genommen.

W enn  die E ntw icklung «n der F o lg e  die B edeu tung  des 
polnischen S te in s  au f dem Schachbrett der S icherungs­
politik  F rankreichs abschwächte, so ist d ies  nicht so sehr 
der Besserung d er deutsch-polnischen B eziehungen a ls  der 
gegensätzlichen S te llu n g n a h m e  zuzuschreiben, d ie F ra n k ­
reich und P o le n  in  O f t  f r a g e n  bezogen. P o le n  lehnt 
den Gedanken eines O s t p a k t e s  m it a llen  seinen m ehr­
seitigen B in d u n g en  ebenso entschieden ab, a ls  ihn  F ra n k ­
reich leidenschaftlich zu verw irklichen sucht. B o r  a llem  h a t 
aber die -Vertiefung der franco-sowjetrnssischen B eziehun­
gen, -die durch d a s  A b k o m m e n  von M o s k a u  zu 
einem M i l i t ä r b ü n d n i s  erwuchsen, recht viel W as­
ser ln  den W ein  -der polnischen A nhänglichkeit an  F ra n k ­
reich -gegössen.

E s  g ib t w ohl keine einer n a tio n a len  und  christlichen 
W eltanschauung huldigende S ta a ts re g ie ru n g , die B in d u n ­
gen m it e iner M acht zustimmen könnte, die a llgem ein  a ls  
T rä g e r in  und W erkzeug des k o m m u n i s t i s c h e n  R  e- 
v o l u t i o n i e r u n g s w i l l e n s  betrachtet w ird . D ie 
im  A ngriffsw illen  fußenden G efahren  bedrohen -ganz 
E u ro p a , vor a llem  ab er P o le n . I n  der richtigen B e u r te i­
lu n g  der Absichten der S o w je tu n io n  stim m en W a r s c h a u  
u n d  B e r l i n  überein. Auch Frankreich sollte d ah e r be­
greifen , daß dieses M o m en t eine A nn äh eru n g  P o le n s  an 
dessen großen deutschen N achbar a u s  polnischen Selbst- 
e rh a ltungsg ründen  m it sich b ringen^  mußte. D e r von  
Frankreich  um w orbene F re u n d  im Sow jetosten  ist kein 
F re u n d  P o le n s , -er k a n n  es nicht sein. Die rote M o s ­
kauer G efah r steht d ah e r hemmend und  trennend  zwischen 
P a r i s  und  W arschau.

D ie zunehm enden K riegsrüstungen  der S o w je ts  und die 
innenpolitische Entw icklung Frankreichs der letzten Zeit, 
die in  der Ü bernahm e der staatlichen M ach t durch eine 
B  o l k s-f r o n  t re-g  i e r  u n g eindeutig in Erscheinung 
t r a t ,  m ußten nachgerade der Frankreichbegeisterung P o ­
lens w eiteren  Abbruch tu n  und  die P o lit ik  der deutsch­
freundlichen Kreise W arschaus stärken. Die große pol­
nische Öffentlichkeit frag t -sich heute m it Recht, ob die durch 
den unau fha ltsam en  Aufstieg D eutschlands zu r M ach t­
geltung  von  G rund a u s  veränderten  europäischen K rä f te ­
verhältnisse es F rankreich  -ermöglichen w erden, einem  a n ­
gegriffenen P o le n  r e c h t z e i t i g  wirksam e Hilfe zu 
leisten.

Diese Entw icklung im  F üh len  und Denken des polnischen 
V olkes tr if f t  F rankreich umso schwerer, a ls  ihm  auch a n ­

dersw o der V  <e r  s a i 1 1 e r  B o d e n  u n te r  -den F üßen  
schwankt: D a s  Luftgebilde der französischen V orherrschaft 
in  E u ro p a  zerfla tte rt im m er m ehr, der -Locarnotraum  ist 
au sg e träu m t, der jüngere lateinische B ru d e r  a m  T iber h a t 
sich selbständig gemacht und  schickt sich an , seine eigenen 
W ege zu gehen; ob es noch zu e iner ehrlichen Z usam m en­
arbe it m it E n g la n d  kommen w ird , w ird  im m er fraglicher. 
U nd w as  d a s  schlimmste ist: D er B ürgerkrieg in  S p a ­
n i e n ,  der sich im m er m ehr zu G unsten der n a t  i o n a - 
1 e n  Seite , der unversöhnlichen G egnerin  auch der L inks­
fron t B l u m s ,  entwickelt, b irg t die a llerg röß ten  G efah ren  
fü r  die E rh a ltu n g  der französischen M achtstellung im  west­
lichen M ittelm eerbecken in  sich.

K ein W under d ah er, daß  d ie  P o litik  -des Q u a i  d 'O rsa y  
d a s  B ed ü rfn is  nach „ A u f f r i s c h u n g "  des franco-pol- 
nischen Bündnisses fü h lt. Diesem Zweck soll die soeben ab ­
geschlossene P  o l e n f a h r t des französischen G eneral- 
stabschefs E  a m e l i n  dienen. Nach am tlichen P a rise r  
M eldungen  gelten die V erhand lungen  des französischen Ge­
n e ra ls  m it dem polnischen O berbefeh lshaber R  y d z - 
S  m  i g l y der W iederaufnahm e der im  J a h r e  1934 ab ­
gebrochenen und m ehr oder m inder e rg eb n is lo s  gebliebenen 
Generalstabsbesprechungen. D ie Tatsache, daß E  a m e l i n 
knapp v o r seiner Abreise nach W arschau eine lange U n te r­
redung m it A ußenm inister D  e l b o s  pflog, deutet aber 
w ohl d a ra u fh in , daß  der französische G enera l auch m it 
einer p o l i t i s c h e n  M ission b e trau t w urde.

D er U m stand, daß G a  m e l i n nicht n u r  m it dem po l­
nischen G eneralstabschef, sondern auch und  hauptsächlich 
m it R  y d z - E  m i g I y verhandelte , der nicht a lle in  G e­
neralissim us der polnischen S tre itk rä fte , sondern heute der 
mächtigste F a k to r  auch a u f  p o l i t i s c h e m  G ebiet in P o ­
len ist, erhöht die B edeu tung  der W arschauer B egegnung 
und e rk lärt die G röße d er Aufmerksamkeit, die ih r sämtliche 
europäischen'S ta a ts ta n z le ie n  zuwenden. D a s  hochangesehene 
P a rise r  B la t t  „ J o u r n a l  de D e b a ts "  schloß einen der f r a n ­
zösisch-polnischen B egegnung gewidm eten Aufsatz m it der 
Bem erkung, daß die W arschauer Besprechungen n u r  d an n  
einen wirklichen Nutzen b rin g e n  w ürden , f a l ls  es  -Garne- 
lin  gelänge, P o le n  zu einer p o l i t i s c h e n  E rg än z u n g  
der b isherigen  m i l i t ä r i s c h e n  Z usam m enarbe it m it 
F rankreich zu bewegen.

Frankreich setzt in dieser R ich tung  seine H offnungen  au f 
d a s  starke A n l e i h e b e d ü r f n i s  P o le n s , d a s  zur 
D urchführung feines R ü stu n g sp ro g ram m s einen B e tra g  
von rund  1 M i l l i a r d e  F ran k en  benötig t. D e r  f r a n ­
zösische U nterhänd le r w ird  w ohl a u s  berufenstem  M u n d e , 
a u s  dem M u n d e  des von  P i l f u d s k i  selbst zu seinem 
N achfolger und Fortsetzer seiner P o lit ik  eingesetzten G e­
n e ra ls  R y d z - S m i g l y  e rfah ren  haben, d aß  F ra n k ­
reich in der W arschauer P o litik  die ihm  durch d a s  franco­
polnische B ü n d n is  gebührende R o lle  w o h l beh a lten  werde, 
aber n ie m a ls  d am it rechnen dürfe, daß  P o le n  den  ihm  von 
seinem großen verstorbenen M arschall vorgezeichneten W eg  
verlassen werde. V o r a llem  w ird  G a m c l i n  zu wissen 
bekommen, daß  P o le n  an  seiner A b leh n u n g  der sow jet- 
russischen F o rderung  a u f  G ew äh ru n g  des freien D urch­
marsches der russischen H eere durch polnisches G eb ie t auch 
in  H inkunft unerschütterlich festzuhalten gew illt ist.

D ie Öffentlichkeit w ird  w ohl w enig über d a s  E rg e b n is  
der W arschaufahrt G e n e ra l G  a m  e I i n s  e rfah ren . D er 
G ra d  der Zufriedenheit der französischen R eg ierung  m it 
der politischen Geschicklichkeit dieses m ilitärischen U n te r­
h än d le rs  dürfte  aber der A r t  und W eise zu entnehm en 
sein, w ie sich der französische G eldm arkt zu den polnischen 
A nleihe wünschen stellen wird. O bservator.

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m s a ß t  m i t  de »  R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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kommen einer solchen W ertrauensgrund lage werde jedoch 
dadurch stark behindert, daß die ausgesprochene P a r te i ­
nahm e durch öffentliche S am m lu n g en  zugunsten der spa­
nischen V olksfront, an  der sich sogar R eg ierungsm itg lieder 
Beteiligten, durch das T e leg ram m  der D elegation  der 
Linken an  den spanischen S taa tsp räsiden ten  und  durch die 
europäische K onferenz der sozialistischen und kom m unisti­
schen P a r te i-  und Gewerkschaftsführer m it den anerken­
nensw erten  diplomatischen B em ühungen  der französischen 
R egierung  kaum zu vere inbaren  sei. Die 'W ederholung 
solcher V orgänge w ürde den Versuch eine A u fte ilu n g  E u r o ­
p a s  in  weltanschauliche F ro n te n  m it a ll ih ren  G efahren 
bedeuten. Tschechoslowakei.

D er P rä s id e n t der tschechoslowakischen R epublik  Doktor 
V  e n e s ch n ah m  anläßlich einer Reise in  das deutsch- 
böhmische Industriegeb ie t sowohl zu den sudetendeutschen 
Beschwerden a ls  auch zum V e rh ä ltn is  der Tschechoslowakei 
zu D e u t s c h l a n d  S te llu n g . 'E r sagte die E rfü llu n g  der 
vorgebrachten wirtschaftlichen Forderungen  zu und  führte 
a n s :  Ich  weiß, daß unsere Deutschen praktische Beschwerden, 
Wünsche und  F orderungen  haben. Z n  den sprachlichen 
und Schulsachen sind d a s  Dinge nicht grundsätzlicher N a ­
tu r , ine sich durch eine vernünftige  P rak tik  erledigen las­
sen. Z n  den .wirtschaftlichen Angelegenheiten h ande lt es 
sich im  W esen eben fa lls  um  eine F rage der vernünftigen 
P rak tik . Ic h  trag e  kenne Bedenken, zu sagen, daß in diesen 
Angelegenheiten F e h le r  geschehen sind, die sich nicht w ieder­
holen sollten. Z um  Beispiel dadurch, daß a u s  tschechischen 
Gegenden A rbeiter und U nternehm er in  arbeitslose 
deutsche oder gemischtsprachige Gebiete gebracht w urden. 
Die deutschen R eg ie ru n g sp a rte ien  haben a lles  schon d is ­
kutiert, und bei der vorbereitenden A ktion, wie sie M in i­
sterpräsident D r. H o d s  ch a  angekündigt ha t, w ird  gewiß 
richtig vorgegangen werden. S te llen  w ir u n s  w eiter ganz 
offen und  freundschaftlich die F ra g e , ob nicht vielleicht ge­
rade in der letzten Zeit a lle rh an d  geschehen ist, w as  die 
B efürchtungen au f tschechischer S e ite  betreffend die E n t­
wicklung des S ta a te s  und im S ta a te ,  notwendigerweise 
und m it Recht w ieder gesteigert ha t. Ic h  konstatiere gern, 
daß die deutschen B e am te n  und  Angestellten und die d e u t­
schen S o ld a te n  im  allgem einen ihre P flich ten  gegenüber 
der Republik sehr gu t erfü llen , ja  daß  der größte T e i l  der 
deutschen B evölkerung m ir wie seinem V a te rla n d  treu  er­
geben ist, daß die deutschen Regierungskreise ihre P flich t 
gegenüber dem S ta a te  m it Selbstaufopferung  tun . E s  ge­
nügt jedoch ein Bruchteil der B evölkerung, um  m it locken­
den, w enn auch u n rea lis ie rbaren  Schlagw orten zu b e w ir­
ken, daß  auf der anderen S e ite  Besorgnisse entstehen, 
welche d a n n  schwer durch V ertra u e n  zu ersetzen sind, durch 
das V ertrauen , d a s  eine notw endige V oraussetzung dopt 
bildet, wo ein w ertvo lles G u t zur gemeinsamen V e rw a l­
tu n g  den H änden eines anderen a n v e rtra u t werden soll. 
Uber die F ra g e  des V erhältn isses zu Deutschland sagte Be- 
nesch u . a. : D as  P ro b lem  unserer B eziehungen zu Deutsch­
la n d  ist fü r u n s  d a s  wichtigste. Ic h  habe bere its  früher 
erk lärt, daß w ir es begreiflich finden, w enn  unsere D eu t­
schen gute und freundschaftliche Beziehungen unseres S t a a ­
tes zu Deutschland wünschen und daß die überw ältigende 
M eh rh e it der Tschechoslowaken den gleichen aufrichtigen 
Wunsch hat. Die Tschechoslowakei h a t an  einem teutsch- 
französischen E invernehm en  ein Lebensinteresse. E in  E in ­
vernehm en P a r is tB e r l in  bedeutet die automatische Lösung 
auch einiger Schwierigkeiten zwischen B e r lin  und  P r a g ,  
die a ls  Folge a u s  der ganzeuropäischen S p a n n u n g  en t­
stehen. I n  der Tschechoslowakei besteht zu Deutschland in  
keinem der entscheidenden Kreise weder eine unobjektive 
V oreingenom m enheit, noch das Gefühl der Feindschaft 
oder des Hasses. Auch die B ehaup tung , daß Deutschland 
die Existenz unseres S ta a te s  gefährden w ollte , die da und 
d o rt in  der europäischen Presse auftauchte, sehe ich einfach 
a l s  absurd  a n . D ie fü r den Herbst vorbereiteten  L ocarno- 
B e ra tu n g e n  w erten  sicherlich das beseitigen, w a s  vielleicht 
vom  alleuropäischen S tan d p u n k t noch stören würde, so daß 
unsere V erhand lungen  mit Deutschland, eventuell r e a li­
siert a u f G ru n d  der E rk lä ru n g  des H errn  Reichskanzlers 
H i t l e r  vom  21. M a i 1935 und  seiner heurigen  M ä rz ­
erk lärung , -eine logische natürliche E rgänzung  dieser V e r­
han d lu n g en  sein w ürden.

Kleine Entente.
D ie H erbsttagung der K leinen E n ten te  ist n u n m eh r -end­

g ü ltig  fü r den 12. b is  14. Sep tem ber angesetzt worden. 
S ie  w ird  in P reß b u rg  abgeha lten  werden. A n  den B e ­
ra tu n g en  w erden der jugoslawische M inisterpräsident 
S t o j a d i n o v i c ,  der rumänische A ußenm inister T i -  
t u I e s c u  und der tschechoslowakische A ußenm inister 
D r. K r  o ft a teilnehm en. D a s  P ro g ra m m  der T ag u n g  
steht noch nicht endgültig  fest, doch wird e rk lärt, daß  das 
d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i s c h e  A b k o m m e n ,  die bevor­
stehende K onferenz der Locarnom ächte, das V e rh ä ltn is  J u ­
goslaw iens zu S o w je tru ß la n d  sowie die S te llu n g n ah m e  
I t a l i e n s  und D eutschlands zu dem mitteleuropäischen 
P ro b le m  einen breiten R a u m  einnehm en werden.

Frankreich.
Leon B l u m ,  der nach der B eendigung der P a r l a ­

m en tstag u n g  a u f  U rlau b  gegangen w ar, ist plötzlich nach 
P a r i s  .zurückgekehrt. E s  w ird  behauptet, sein Besuch stehe 
in V erbindung m it der Rückkehr I  o u h a u a u s  M a d ­
rid . I o u h a u x  h a t einem P a r is e r  Jo u rn a lis te n  E rk lä ru n ­
gen über seine Eindrücke in S p an ie n  abgegeben, die die 
M ein u n g  aufgebracht haben, I o u h a u x  habe heute nicht 
m ehr die Überzeugung, daß sich die spanische V olksfront- 
reg ie rung  noch lange gegen die Aufständischen behaupten 
könne. *

D er „T e in p s"  untersucht die Fo lgen , die ein S ieg  der 
M il i tä rp a r te i  in S p an ien  fü r  die S te llu n g  Frankreichs im

M itte lm eer haben w ürde und erklärt, daß die S te llu n g  der 
T ru p p en  der R eg ierungsparte i im N ordw esten S p a n ie n s  
ernstlich bedroht seien. W er könne wissen, ob nicht dem­
nächst die M ili tä rp a r te i  H err der H aup tstad t sein und dort 
eine dauernde R eg ierung  bilden w ürde? H ätte  in diesem 
F a lle  Frankreich gegenüber dieser neuen spanischen R eg ie­
rung  sich den Anschein geben dürfen, a ls  ob es ih r G eg­
ner fei?  H ätte  m an  das G efühl des M iß tra u e n s , d a s  die 
französische D em okratie n u r allzu vielen S p a n ie rn  e in­
flöße, noch verstärken sollen? I m  Gegensatz dazu seien die 
In teressen  S p a n ie n s  und I t a l i e n s  im M itte lm eer eng 
m ite inander verbunden. H ätte  m an  daher G efahr lau fen  
dürfen, zwischen diesen beiden L ändern  eine gefühlsm äßige 
E n ten te  zu ermöglichen, die eines T ages gegen irgendeinen 
P u n k t der französischen In teressen  in  N ordafrika  sich rich­
ten könnte? Außerdem  habe die H ilfe, die m an  der M a d ­
rider R eg ierung  hä tte  bringen  können, nu r ungenügend 
sein können, um den E rfo lg  der R eg ierungsparte i sicher­
zustellen. Diese Hilfe würde im G egenteil a ls  V orw and  
gedient haben, daß von anderer S eite  her der M il i tä rp a r ­
tei gleichfalls H ilfe zuteil werde, die die französische weit 
ausgeglichen haben  w ürde. W o w äre in diesem F a lle  das 
In teresse  Frankreichs geblieben? D as  bedeute jedoch nicht,

daß Frankreich u n tä tig  b leiben müsse. U ntätigkeit sei nicht 
N e u tra litä t. F rankreich  habe insbesondere in  N ordafrika 
Interessen, die es strengstens überwachen müsse, vor allem  
dürfe Frankreich nichts, w as  den S ta tu s  der nordafrika­
nischen Besitztüm er berühren  w ürde, gleichgültig lassen.

D er französische In n e n m in is te r  S  a  l e n g r  o h a t am  
vergangenen S o n n ta g  eine R ede gehalten , durch die die 
französische N e u tra l i tä t  in recht zw eifelhaftem  Lichte e r ­
scheint. S  a l e n g r  o h a t in seiner Rede erklärt, es sei 
„ z u  h o f f e n ,  d a  ß H u n d e r t t a u s e n d «  v o n  
D e u t s c h e n  u n d  Ö st e r r e i c h  e r n ,  d i e  f r ü h e r  
d e r  r o t e n  F a h n e  z u j u b e l t e n ,  i h r  t r e u  g e ­
b l i e b e n  s e i e n " , u n d  d an n  w eiter au sg e fü h rt, daß 
er „ a ls  F ranzose  und  a l s  M itg lied  der französischen R e ­
gierung  wünscht, daß in S p a n ie n  recht b a ld  die legale R e ­
g ierung  siegen möge". Dieser T eil der R ede  w urde in  dem 
amtlichen K o m m u n iq u e  unterdrückt. Trotzdem, ja  v ie l­
leicht desha lb , h a t ein beträchtlicher T e il der P a r is e r  
Presse, d a ru n te r  der im  a llgem einen  in  deutschen D ingep 
zurückhaltende „T em ps", die R edew endungen  aufgegriffen 
und gegen 'S  a  l e n  g r o den V o r w u r f  d e r l l n e r -  
f a h r e n h e i t ,  j a  d e r  B e e i n t r ä c h t i g u n g

b e t  D Igm pi(d)em  S p ie le  im SSerlim.
Die 11. Olympischen S p ie le  sind n u n  beendet. Verlöscht 

ist die olympische F lam m e. D ie weiße F a h n e  m it den 
fünf R ingen  ist Angerollt. Ungem ein ergreifend w ar der 
Schluß des b isher größten Gemeinschaftsfestes a lle r  Völker. 
I n  den Abschied klang a b e r b e re its  der R u f  zu neuem 
B eginnen. ,^ c h  rufe die Fugend der W elt nach Tokio", 
tön te  eine gew altige S tim m e  über die zu r Schlußfeier 
versam m elten  120.000 Menschen.

Wie sich die Länder reihen.
S p o r t l i c h e  W e t t b e w e r b e :

Deutschland . 
U .S .A . . .
U n g arn  . 
I t a l i e n  . 
Frankreich 
F in n la n d  
Schweden 
J a p a n  . 
H olland . 
G ro ß b ritann ien  
Österreich 
Tschechoslowakei 
E stland  . 
A rgen tin ien  . 
Ä gypten . 
Schweiz . 
K a n a d a  . 
N orw egen 
l ü r k i  ,  .

In d ie n  . 
N euseeland . 
P o len  
D änem ark 
Lettland  . 
Ju g o slaw ien  . 
S üdafrika  
R u m ä n ie n  
Mexiko . 
B elg ien  . 
A ustra lien  
P h ilip p in en  . 
P o r tu g a l

Deutschland . . . .
I t a l i e n ...........................
Österreich . . . .
S c h w e iz ...........................
F in n la n d  . . . .
P o l e n ...........................
U .S .A ................................
J a p a n  ...........................
Schweden . . . .
B e l g i e n ...........................
Tschechoslowakei .

Heimkehr der österreichischen Olympia-Kämpfer.
A m  18. de. früh brachte der P assauer D -Zug die öster­

reichischen T e ilnehm er an  den K äm pfen  der 11. O ly m ­
piade in ihre H eim at zurück. H underte von  Zuschauern 
w aren trotz der frühen M orgenstunde au f dem Linzer 
B ah n ho fperron  erschienen, um  ih rer F reude  über die 
außerordentlichen sportlichen Leistungen der österreichischen 
O lym pia-M annschaft Ausdruck zu geben. Nachdem sich der 
erste B egrüßungsjubel gelegt hatte , marschierte die O ly m ­
pia-M annschaft gemeinsam m it den L inzer S p o r tle rn  und 
T u rn e rn  un te r den K längen  der M usik in  den W olks­
g a rten saa l, der im festlichen Farbenschmuck prangte. Der 
V izebürgerm eister von Linz, D o n n e r ,  en tbot der heim ­
kehrenden österreichischen O lym pia-M annschaft den herz­
lichen M llk o m m g ru ß  der S ta d t L inz. L a n d esh a u p tm an n  
D r. E  l e i ß n e r begrüßte die Heimkehrer im N a m en  des 
ersten österreichischen B un d eslan d es, d a s  die O ly m p ia - 
K äm pfer auf ih rer Heimreise betreten haben. O beröster­
reich sei stolz, die O lym pia-M annschaft versam m elt zu 
sehen, vo r allem  die S ieg e r, den S to lz  der österreichischen 
O lym pia-M annschaft. U n ter dem J u b e l  des S a a le s  'stat-

Gold
Medaillen

Silber Bronce
33 26 30
24 20 12
10 1 5
8 9 5
7 6 6
7 6 6
6 5 9
6 4 8
6 4 7
4 7 3
4 6 3
3 5 — .

2 2 3
2 2 3
2 1 2
1 9 5
1 3 5
1 3 2
1 — . 1
1 — —
1 — —

— 3 3
— 2 3
— 1 1
— 1 —
— 1 —
— 1 —
— — 3
— — 2
— — 1

1
— — 1

' w e r b e :

Gold
Medaillen

Silber Bronce
5 5 2
1 4 —
1 1 3
1 — —
1

— 1 2
— 1 —
— — 2
— — 1
— — 1
— — 1

I  ii r r

tele der Oberste S p o rtfü h re r S t a r h e m b e r g  der öster­
reichischen O lym pia-M annschaft und  ihrem  L eite r, B a ro n  
S e y f f e r t i t z ,  den D ank ab.

E tw a  80 M itg lied e r der österreichischen O ly m p ia - 
M annschaft kam en am  18. d s . m itta g s  in  B eg le itu n g  
ihrer F ü h re r  und des O bersten  S p o r tfü h re rs  S  t a  r  h  e m- 
b e r g a u f  dem  W ien er W estbahnhof an , wo sich n u r  die 
zum E m pfang  zugelassenen offiziellen Persönlichkeiten und 
V erw and ten  der H eim kehrer eingefunden h a tten . B e im  
Verlassen der W a g g o n s  w urden die siegreichen A nköm m ­
linge von ihren  S po rtk am erad en  und A nverw and ten  stü r­
misch begrüßt, w obei insbesonders G rego r H r a d e t z k y  
G egenstand herzlicher K undgebungen  w a r . W izebllrger- 
meister M a jo r  L a h r  hieß die H eim kehrer au f W iener 
B oden herzlich willkom m en, w oraus B a ro n  S e y f f e r -  
t  i tz kurz erw iderte. Die A b fa h rt der S p o r tle r  und ih re r  
B eg le ite r 'vom B ah n h o f vollzog sich vollkom m en re ib u n g s­
los, d a  der W estbahnhof im  großen U m kreis durch P o l i ­
zei und O rd n u n g so rg an e  abgesperrt w a r.

Z u  einem  g roßartigen  E m p fan g  gestaltete sich die Heim­
kehr des K rem ser O lym piasiegers G reg o r H r a d e t z k y  
und seines S chü lers Fritz L  a n ö e r  t i n  g e r. Die S ta d t  
K rem s hatte  Festschmuck angeleg t und besonders d a s  H aus 
Hradetzkys w a r prächtig geschmückt. V on der S te in e r  
Brücke an  stand eine gew altige M enschenmenge S p a lte r . 
E tw a  10.000 Menschen w aren  a u s  K rem s, S te in  und d e r 
U m gebung zu dem E m p fan g  gekommen. L au tes  J u b e l ­
ru fen  und der olympische G ru ß  em pfingen  die S ieg e r. 
Hradetzky w urden B lu m e n  und ein Lorbeerkranz, L andcr- 
tinger von den A rbe ite rn  seines V a te rs , e ines bekannten 
B aum eiste rs , « n  Eichenkranz überreicht. A u f dem  P la tze  
vo r dem T urnschulgarten  begrüßte der B ü rgerm eister von  
K rem s, D r. R  a m b ö ck, d ie  S ieg e t und teilte m it, daß 
H r a d e t z k y  in W ü rd ig u n g  der Verdienste um  seine H ei­
m atstad t zum  E h r e n b ü r g e r  v o n  K r e m s  e rn a n n t 
und L ä n d e r t  i n g e r  taxfrei d a s  B ü r g e r r e c h t  v e r ­
liehen w urde. Hradetzky erw iderte, daß er nicht ru h en  
w erde, Österreichs F a rb e n  auch 1940 in Tokio erfolgreich 
zu vertreten .

„Hut ab vor Deutschland!"
3 um Abschluß der Olympischen Spiele schreibt der „M atin" 

u. q. : E in Land, das wie Deutschland bei den B erliner O lym­
pischen Spielen ganz klar an erster Stelle liege, babe Anrecht 
darauf, daß man den Hut vor chm abnimmt. Noch nie habe 
ein Land oder irgendein nationales Sportwesen einen solchen 
Erfolg verzeichnen können. D as Verhalten Deutschlands sei ab­
solut sportlich gewesen. Die Deutschen hätten den olympischen 
Geist geachtet und ihn mit jener 'Methode angewandt, die man 
bei ihnen kenne. Es würde schön sein, wenn eines Tages hun­
derttausend Franzosen 33 französischen Olympiasiegern zujubeln 
und hunderttausend Stim men die Marseillaise singen könnten. 
Wenn Olympia verloren war, so hat B erlin  es wiedergefunden. 
Goethe hat den Weg gesucht und der Führer des Sportes hat 
ihn gefunden.

D as „Echo de P a r is "  schreibt, das nationalsozialistische 
Deutschland mache eine Erfolgsbilanz ohnegleichen. Niemand 
vor ihm, selbst Amerika nicht, habe so groß sehen und verwirk­
lichen wollen oder können. Niemand habe es gewagt, sich in ein 
derartiges Unternehmen einzulassen und ihm soviel Pracht zu 
geben. Aber die Entschädigung sei da. Indem  Deutschland auf 
diese Weise die von de Coubertin wieder belebten Spiele feierte, 
habe es die Bewunderung der ganzen W elt erregt. Die zahl­
reichen Ausländer, die nunmehr zurückkehrten, würden nicht mit 
Lob über das sparen, was sie während der unvergeßlichen Tage 
gesehen haben. Eine großartige Organisation, ein absolut herz­
licher und in gewissen Fällen sogar begeisterter Empfang und 
eine Anständigkeit und Sauberkeit auf wirtschaftlichem Gebiet 
hätten die Besucher mehr a ls  günstig beeindruckt.

Fünffacher Siegestriumph.
„Aftonbladet "erklärt in seiner Schlußbetrachtung über die 

11. Olympischen Spiele u. a., Deutschland habe einen fünffachen 
Siegestrium ph davongetragen, und zwar hinsichtlich des Sports, 
der Organisation, der Zuschauer, der Gastfreundschaft und der 
Gefälligkeit. Uber die deutschen Olympiakämpfer sagt das B la tt, 
diesmal hätten uns M änner gegenübergestanden, die, w as 
Kampfeslaune, Siegerwille und heilige Sam m lung angesichts 
der Aufgaben anbelange, allen anderen Nationalmannschaften 
überlegen gewesen seien. 2n diesem Zusammenhang gibt das 
B la tt besonders zu bedenken, daß es sich in der Hauptsache um 
eine Kriegsgcneration handele, die die Spiele gewonnen habe, 
und das sei gerade das Merkwürdige.

„Göteborgs Morgenpost" spricht von einem strahlenden Ab­
schluß der Olympischen Spiele m it deutscher Rekordregie. D as 
gewaltige Olympiafest in B erlin  sei gleichzeitig ein Beweis da­
für, welch ungeheure Entwicklung die größte Volksbewegung un­
serer Zeit, der Sport, genommen habe. Die 11. Olympischen 
Spiele in Berlin  bildeten in der bisherigen Entwicklung den 
Höhepunkt. Alles das, was in B erlin  erlebt worden sei, sei 
wert, nicht vergessen zu werden.
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Der Bürgerkrieg in Spanien.
Noch im m er ist das Ende des B ürgerkrieges nicht vo r­

auszusehen, obw ohl m an  annehm en  kann, daß die N a tio ­
nalisten  bereits die O berhand  haben. U nverm indert dauern 
die E reu e lm e ld u n g en  a n .

E in  erfahrener Beobachter, der a u s  M a d r id  in  G ib ra l­
ta r  eingetroffen ist, e rk lärt, dag die N a tio n a lis ten  in  der 
Lage sind, M a d rid  zu kontrollieren. S ie  haben sich in den 
B ergen von G u a d a rra m a  festgesetzt. D ie M iliz , die s tän ­
dig angreift, ist nicht imstande, sie zu vertreiben. D ie  N a ­
tionalisten  müssen bloß a b w a rte n , b is  V erstärkungen aus 
der anderen  S eite  von  M a d rid  e in langen  und  die H a u p t­
stadt w ird  dann  auf G nade und Ungnade ausge lie fe rt sein. 
Die Beobachter m einen, dag in  h ö c h s t e n s  z e h n  l a ­
g e n  d i e  H a u p t  st a d t i n  d i e  H ä n d e  d e r  N  a - 
t i o n a l i st e n  fallen w ird . D ie N egierung h a t V orberei­
tungen zur Abreise getroffen und  drei L inienslugzeuge h a l­
len sich bereit, die M itg lieder der R egierung  in  kürzester 
F r is t abzubefördern. Die M aßnahm e, jede N acht die Lich­
ter in  M a d rid  auszulöschen, a l s  V orsichtsm aßnahm e gegen 
L u ftang riffe , w urde aufgegeben, w e i l  d i e  F i n s t e r -  
n i s  z u  s t a r k e n  M e t z e l e i e n  f ü h r t e ,  gewöhnlich 
um  persönliche A ngelegenheiten zu regeln. M a n  schätzt die 
Z a h l der auf diese Weise in  zwei Nachten getöteten P e r ­
sonen a u f  1000. I n  M a d rid  mißbraucht die M iliz  u n ­
gestraft d a s  R ote K reuz. Ju n g e  M ädchen a ls  K ran k en ­
pflegerinnen  verkleidet ziehen durch die S tra ß e n , bew aff­
net m it G ew ehren  und P isto len , und jeder W ag en  en th ä lt 
bewaffnete Leute. Die M iliz  herrscht in  M a d rid  unbe­
schränkt. A lle P a lä s te  der A ristokraten sind beschlagnahmt 
und  geplündert worden und unzählige Schätze sind ver­
schwunden.

D ie  T ru p p en  des G en era l F r a n c o  haben  die S ta d t  
B  a  l a d o z nach einem  längeren A rtilleriefeuer erobert. 
D ie S ta d t gleicht einem  T rüm m erhau fen . Auch die S ta d t 
B i l b a o  steht vor dem F a ll .  D ie G egenregierung der 
G eneräle  in  B u rg o s  h a t « n e u  M tio n sp la n  gegen M a d ­
rid  festgelegt.

Die Roten schieben Giftgas.
Zu der Verwendung von Giftgas seitens der roten M iliz 

im spanischen Bürgerkrieg berichtet Havas aus Burgos, datz am 
M ontag bei S an  Rafael jEuaderram a) im V erlauf einer hef­
tigen Beschießung die Roten die ersten G asgranaten geschossen 
hätten. General M o l a  habe zu dieser Tatsache e rk lärt: „Diese 
Scheußlichkeit muß festgestellt werden. M an möge wissen, daß 
auch w ir über G as versügen; aber wir haben nie auch nur eine 
Sekunde daran gedacht, G as gegen Spanier anzuwenden." 3n 
Burgos herrsche über die Anwendung von Giftgas durch die 
roten S treitkräfte eine gewaltige Empörung. 3n den verant­
wortlichen Kreisen der M ilitärgruppe vertrete man die Ansicht, 
dag das Gasbombardement ein neuer Beweis dafür sei, daß die 
spanische Regierung vor dem Ende stehe und daß die R ationa­
listen einen wirklichen Kreuzzug gegen die B arbarei führten.

Deutscher Dampfer von spanischen 
Kriegsschiffen durchsucht.

B e rlin , 20. A ugust. Die deutsche R eg ierung  h a t a l s ­
bald  nach E in tre ffen  der Nachrichten über den von der 
spanischen R eg ierung  geschaffenen Zwischenfall betreffend 
den D am pfer „K am e ru n " , der auß e rh a lb  der D rei-M ei- 
len-Zone von einem U -B oot und dem  K reuzer „Lebertad"

der spanischen V o lksfron treg ierung  angehalten , durchsucht 
und dann  zur K u rsä n d e ru n g  gezwungen w urde, ihrem  
G eschäftsträger in  M a d rid  telegraphisch W eisung gegeben, 
unverzüglich in schärfster F o rm  gegen d a s  völkerrechtswid­
rige V erh a lten  der spanischen Kriegsschiffe V orstellungen 
zu erheben und dabei zum  Ausdruck zu bringen , daß die 
deutsche R egierung die spanische R egierung für alle F o l­
gen verantw ortlich  milchen w ird , die sich a u s  der W ieder­
holung ähnlicher V orfä lle  ergeben könnten. D er deutsche 
Geschäftsträger ist zugleich angewiesen w orden, die spa­
nische R egierung  davon in K e n n tn is  zu setzen, daß die 
deutschen Kriegsschiffe B efehl e rh a lten  haben, die [deutschen 
Schiffe vo r ähnlichen völkerrechtsw idrigen Übergriffen 
außerhalb  der spanischen H öheitszone m it a llen  M itte ln  
zu schützen. , i

D er B efeh lshaber der Linienschiffe, dem die zur H ilfe­
leistung in die spanischen Gewässer entsandten deutschen 
Seestreitkräfte un terste llt sind, h a t an  den Chef der spa­
nischen R eg ierungsflo tte  au f G ru n d  des V orgehens gegen­
über dem deutschen D am pfer „K a m eru n "  folgendes T ele­
g ram m  gelichtet: .M achdem eben der Zwischenfall gegen­
über S e v illa  durch „A lm iran te  V atdez" beigelegt ist, h a t 
K reuzer „L ibertad"  gestern m itta g s  den D am p fe r „ K a ­
m erun"  außerha lb  der spanischen Hoheitsgewässer au f 
fre ier See beschossen, in  Kielwasser gezw ungen u n d  durch 
bew affnete S o ld a te n  untersuchen lassen. Dieses V e rh a l­
ten  gegenüber einem  deutschen D am pfer ist e in  Verbrechen 
gegen idas Recht freier S chiffahrt in  offener S e e . Ic h  b in  
nicht gewillt, solche G ew altak te zu dulden. Ic h  habe meine 
Seestreitkräste angewiesen, jedem unberechtigten G e w a lt­
akt I h r e r  Schiffe m it G ew alt entgegenzutreten."

D en  Rechtsbruch, den Das A n h a lten  des deutschen D a m p ­
fe rs  bedeutet u n d  der jeder in te rn a tio n a le n  G epflogen­
heit widerspricht, n im m t m an  in  >den B e r lin e r  politischen 
Kreisen a l s  Anzeichen, M ß m an  die R egierung in  M ad rid  
nicht m ehr a l s  R e g ie ru n g  ansehen könne, die die Zügel 
ih res  R eg im es noch in der H and h a t. D er offiziöse „V ö l­
kische Beobachter" sieht in  dem A n h a lten  des deutschen 
D am p fe rs  die Absicht, jede w eitere R e ttu n g  deutscher und 
fremdländischer F lüchtlinge durch deutsche Schiffe au s  
S p a n ien  zu unterb inden  und erblickt in  dieser A ktion den 
„typischen Ausdruck" der v o n  den Bolschewiken in  S p a ­
nien gewünschten H a ltu n g . P a r i s  fei zw ar der politische 
und militärische Bundesgenosse S t a l i n s  und  sei leb h a ft 
u m  eine Nichteinmischung d e r anderen  Völker in  S p a ­
nien  bem üht. „ M it  der augenblicklichen Entw icklung w ird  
aber jede N ichteinm ischungsvereinbarung wesenlos, w eil in 
S p a n ie n  n u r noch d a s  w eltrevo lu tionäre  P ro g ra m m  und 
^Moskaus B efehle G e ltu n g  haben. E s  ist a n  der Z e it, M ß  
die P a r ise r  R eg ie rung  ih r  In teresse an  der Nichtein­
mischung in einem entsprechenden Druck au f ih ren  M o s ­
kauer Bundesgenossen ausdrückt.

E in Monumcntaldenkmal in die Lust gesprengt.
D as in der Nähe von M adrid gelegene Monumentaldenkmal, 

genannt das „Heilige Herz Jesu", dessen Ausstellungsort übri­
gens den genauen geographischen M ittelpunkt Spaniens bezeich­
net, ist in die Luft gesprengt Worden. An seiner Stelle soll 
ein Monumentaldenkmal „zu Ehren der Verteidiger von M ad­
rid" errichtet werden. ____________

f r a n z ö s i s c h e r  I n t e r e s s e n  gerichtet. Die gesamte 
deutsche Presse wendet sich in  sehr energischer F o rm  gegen 
die in der Rede S o l e n g r o s  zu T age  tretende E in ­
mischung in  die deutsch-österreichische In n en p o litik .

Italien .
U n te r der Überschrift „ E in  gu ter R a t "  schreibt die „T ri-  

b u n a " : V orausgesetzt, daß m an  übera ll die N e u tra litä t 
bezüglich S p a n ie n s  proklam ierte und dag  dieser wohlweise 
R a t  juridisch proklam iert w erden w ird, w enn der B ü rg e r­
krieg in S p a n ie n  schon eine tragisch-historische E rin n e ­
rung sein w ird , haben  w ir m it In te resse  die klaren E rk lä ­
rungen  des H e rrn  S a le n g ro  gelesen, der a ls  gu ter A n h ä n ­
ger der französischen V olksfron t e in e n  kommunistischen 
S ieg  über d ie S o ld a te n  F ra n c o s  aufrichtig wünscht. A ber 
die Sache h a t einen Haken, w eil H err «Salengro auch I n ­
nenm inister der französischen R eg ierung  ist und w eil er 
a ls  solcher manche Besorgnis haben müßte wegen des 
offenkundigen W iderspruches zwischen seinem Wunsch nach 
einem  S ieg  der K om m unisten und der oben e rw ähn ten  
offiziellen N e u tra litä t. W ir  w ollen  durchaus nicht polem i­
sieren und auch nicht hervorheben, w a s  S a le n g ro  in  bezug 
a u f  andere  L änder und  ih r Regim e gesagt h a t  (gem eint 
sind die A usfä lle  S a le n g ro s  gegen Deutschland und  Öster­
reich), da dies, streng genom m en, ihn nicht interessieren 
dürfte, um  so m ehr, a ls  Herr S a len g ro  nicht schlecht tu n  
w ürde, seine Aufmerksamkeit a ls  In n en m in is te r F ra n k ­
reichs gewissen P ro b lem e n  zu widmen, die ihn u n m itte l­
b a r  angehen. W ir  wollen g lauben , daß der französische 
In n e n m in is te r  nicht den T rium ph  des K o m m u n ism u s auch 
in  seinem eigenen V a te r la n d  wünscht. G leichw ohl ist dies 
aber eine gute G elegenheit, S a le n g ro  einen R a t  zu ertei­
len , d a m it er es u n te rläß t, sich m it frem den A ngelegen­
h e iten  zu befassen und  sich viel m ehr den F rag en , die sei­
ner K om petenz un terliegen , w idm et.

Markkontingent für Reiseverkehr 
nach Österreich bereitgestellt.

B e rlin , 19. August. W ie m an  zu der bevorstehenden 
W i e d e r a u f n a h m e  d e s  R e i s e v e r k e h r s  a u s  
dem Reich nach Österreich e rfäh rt, ist zunächst e in m al für 
die ersten zwei Wochen, in  denen m an  m it einem  besonders 
starken A n d ran g  von Reisenden nach Österreich rechnet, 
d a s  entsprechende K ontingen t bereitgestellt. E s  v e rlau te t, 
daß jedem  Reisenden 500  M ark  zum V erbrauch in  Öster­
reich per M o n a t freigegeben w erden.

Der gefährlichste Feind S ta lins.
B e rlin , 19. A ugust. D ie „N achtausgabe" veröffentlicht 

e inen A rtikel e iner in  P a r i s  erscheinenden russischen Z ei­
tung , der äußerst interessante A ngaben  über die ständig 
wachsende O pposition in der russischen Ju g e n d  en th ä lt. 
„D er gefährlichste F eind  S ta l in s  ist die J u g e n d " , heißt 
es in  dem B ericht, dem die A ngaben  eines jüdischen A rz­
tes zugrunde liegen, der vor vier T ag en  a u s  M oskau  in 
P a r i s  eingetroffen ist. Dieser A rzt berichtet von einem 
von T a g  zu T ag  stärker werdenden 'A ntisem itism us in 
M oskau , den die S talinsche R eg ierung  bald  nicht m ehr 
werde unterdrücken können. Diese Erscheinung macht sich 
u n te r  der Schuljugend, an  den U niversitä ten  u n d  in  den 
Jugendo rgan isa tionen  besonders stark bem erkbar, sogar u n ­
ter den sowjetkommunistischen „ P io n ie re n " . U nter den 
Komsomolzen und P io n ie re n  w ürden seit e inigen T agen  
Hefte verbreitet m it M n S ta tu te n  einer v o l k s  M o n a r ­
ch! st i s c h e n  P a r t e i .  V erhaftungen  und V e rb a n n u n ­
gen könnten offensichtlich die V erbreitung  dieser Hefte nicht 
mehr verh indern . Die S ow je treg ie rung  sei deshalb  so sehr 
über diese Erscheinung b eun ruh ig t, weil die volksm gnar- 
chiftifche P a r te i  u n te r  der ro ten , von der kommunistischen 
R eg ierung  erzogenen Ju g e n d  sich entwickelt h a t und  im ­
mer w eiter verbreitet. A e  O rg an e  der E .P .U . seien in 
der letzten Zeit im m er weniger in  der Lage, die Bevölke­
ru n g  durch V erbannungen  und  Erschießungen gefügig zu 
machen. D a s  macht sich besonders in  den G renzgebieten 
und in  den P ro v in z e n  bem erkbar.

Nachrichten.
Tschammcr-Ostcn zum S ta a ts ra t  ernannt. Ministerpräsident 

E o e r i n g  hat Len Reichssportführer von T sch a m m  e r  u n d  
O s t e n . i n  Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um 
den deutschen S port und unter besonderer W ürdigung der deut­
schen Erfolge oei den olympischen Spielen zum preußischen 
S t a a t s r a t  ernannt.

O lym pia-Bilanz der B erliner Verkchrsgesellschast: 62.6
M illionen Fahrgaste in 20 Tagen! Die B erliner Verkehrs- 
gesellschast hat während der Olympischen Spiele eine Verkehrs­
leistung vollbracht, die in der Geschichte kommunaler Verkehrs­
betriebe einzigartig dasteht. Vom 28. J u l i  bis zum 16. August 
einschließlich wurden insgesamt 62.6 M illionen Fahrgäste mit 
den städtischen Verkehrsmitteln befördert. Theoretisch hätte dem­
nach also innerhalb von 20 Tagen nahezu das ganze deutsche 
Volk vom B.V.E.-Verlehr ersaßt werden können. Die 62.6 M il­
lionen Fahrgäste verteilen sich im einzelnen mit 36.3 M illionen 
aus die Straßenbahn, mit 11.7 M illionen auf den Omnibus 
und mit 14.6 M illionen auf die U-Bahn.

Zusammenkunft Exkönig Alfons mit Prinzrcgcnt P au l. Am 
18. August ist Exkönig A l f o n s  von Spanien unerw artet auf 
jugoslawischem Gebiet eingetroffen. E r begab sich im Auto 
nach Schloß B  r d o, wo er dem Prinzregenten P a u l  einen 
Besuch abstattete. Am Nachmittag kehrte Alfons im Auto wie­
der nach Österreich zurück.

Otto von Habsburg in Kopenhagen. Kopenhagen, 19. August. 
O t t o  von Habsburg ist heute, aus Frankreich kommend, auf 
dem Seeweg in Esbjerg eingetroffen. Von dort wird er sich 
nach Kopenhagen begeben.

Trotzt, prophezeit. . .  Die Newyorker Zeitschrift „Nation" 
veröffentlicht einen Artikel Trotzkis, in dem dieser für den 
Herbst große politische Ereignisse ankündigt, durch die die R e­
gierung Blum hinweggefegt werden würde. Es gelte, sofort die 
Sowjetmacht in Frankreich auszurufen, denn das P ro le ta ria t 
Frankreichs sei für die soziale Revolution reif.

Auszeichnungen für Verdienste im Feuerwehr­
und Rettungswesen.

Nachstehend G en an n ten  wurde das E h r e n z e i c h e n  
f ü r  2 5 j ä h r i g e  eifrige und  erjpiesjliche T ä t i g k e i t  
au f dem  G ebiete des F  e u e r  w e h r - u  n d  R  e t t u n g s- 
w e f e n s  verliehen:

G eorg B e r t h o l t )  in R osenau a. G ., A n d re a s  
S t o r c h  in K em aten , A n to n  © r e m  in K em aten , F ra n z  
F i c h t i n g e r  in K em aten , F ra n z  E  u t t e n b r u n n e r 
in  Zellkern, Leopold G ü r t l e r  in  N euhofen a. ü. P . ,  
A n ton  S  t e l z e n  e d e r in  N eustadt! a. d. D ., Josef 
E d e r  in  L iehdorf, R a im u n d  F r ö s c h l  in S te p h a n s­
h a r t, A d a lb e rt R  e i t b a u e r in S te p h a n sh a r t ,  A nton  
F  ll r  n f ch l i e f in dbbfitz, M ichael F  a  l I m  a n  n in 
Pbbsitz, L udw ig  F r  e i n h e r  g >e r in  Pbbsitz, H erm an n  
F a t t i n g e r  in  W aidhofen  a. d. 9)., F ra n z  K i r c h ­
w e g e r  in  W aidhofen  a . d. 2)., S te fa n  R e i c h e r z e d e r  
in W in d h ag , S te p h an  L e h n e t  in Z e ille rn , K a r l  G  o - 
b e t s b e r g e t  in  Z eillern , F lo r ia n  L u g e r  in M a rk t 
Z ell a . d. P b b s , A n ton  F  i b a _ t n  W aidhofen  a. d. P b b s , 
M ichael W i e s e n  b e r g e t ,  S te p h a n  B r a n d  st e i t e  r, 
F ra n z  ' W e i n b e r g e t ,  J o h a n n  A u e r ,  J o h a n n  F  i - 
s c h e r ,  S te p h a n  A m e i s b i c h l e r ,  sämtliche in G e­
meinde W eistrach w ohnhaft, Jak o b  S o n n l e i t n e r  in 
H aag-L and , P i u s  © r u b e r  in  S t .  J o h a n n  i. E ., J o ­
h an n  T e m p e l  m a y r in  S t .  J o h a n n  i. E .,  G eorg 
S t o c k l a s f a  in S t .  P e te r  i. d. A u, J o h a n n  H  ö f i n - 
g e r  in  S trengberg , Josef S t u t z e r  und I g n a z  S c h l ö g l  
in S t .  P a n ta le o n , Leopold B a r t l i n  S ta d t  H a ag , K a r l  
S c h i m k e  in  S ta d t  H aag , F e rd in an d  R a m s n e r  in 
H aidershofen , Leopold F e l d b a u e  r in  W eistrach, J o ­
h an n  B r e i t e n b e r g e r  in W eistrach, A n ton  S c h w a -  
r e n t  h o r t e t  in  M ark t Seitenstetten  und F ra n z  
B r a n d s t e t t e r  in B iberbach.

D a s  Ehrenzeichen für 4 0 j ä h r i g e  D i e n s t e  e r ­
h ielten :

J o h a n n  R  c f c n n c r in A m stetten, F ra n z  H r b in 
A m stetten, J o h a n n  B  l i » d h o f e r in Böhlerw erk, Josef 
F  ll r n w e g  e r in Höllenstein a. d. P .,  Josef L ä m m e r -  
H u b e r  in M ark t Ö d, J o h a n n  S t e c h e r  in  Opponitz, 
Josef P i r a m p l i n  Opponitz, I g n a z  S t a d l e r  in P bb- 
sitz, F ra n z  H a s e l s t e i n e r  in Pbbsitz, M e d .-R a t Doktor 
E rn st M e y e r  in 2)bbsitz, «Ferdinand B u c h e g g e r  in

Pbbsitz,- F ra n z  F  ll r n  h a m m e r in  W aidhosen  a . d. P ., 
Jo se f P i c h l b a u e r  in  W aidhofen a. d. P . ,  F ra n z  S o u ­
p a l  in U lm erfeld . _________

Oertliches
aus Waidhofen a .b .9). und Umgebung.

* Eoang. Gottesdienst. S o n n ta g  den 23. A ugust fin ­
det um  6 U hr abends ein eoang. G ottesdienst s ta tt (B e t­
saal, a lte s  R a th a u s ) .

* Personalnachricht. D er B ezirkstierarz t von  H erm a­
gor in K ärn ten , Herr D r. R ichard  P o l e i n e r ,  Schw ie­
gersohn des hiesigen Schneiderm eisters H errn  K a r l  L a n ­
ger, w urde zum  V e t e r i n ä r r a t  e rn an n t.

* Geboren wurden: A m  8. A ugust ein M ädchen R o s a  
des H errn  F ra n z  P  s I ü  g e 1, D iener im  hiesigen K ra n ­
kenhause, w ohnhaft h ie r, Pöchlerrotte  8 , und  der F r a u  
M a lp u rg a  geb. S p e rr . —  A m  15. A ugust ein K nabe 
K a r l  des H errn  K a r l  J a i d h a u f e r ,  H ilfsa rb e ite r, 
hier, W eyrerstraße 80, und  d er F r a u  M a r ia  geb. H ager.

* Tennisturnier. I n  der Z eit vom 28. b is  30. August 
findet au f den h ie ro rtigen  Tennisp lätzen  ein I n t e r ­
n a t i o n a l e s  T e n n i s t u r n i e r ,  v e ran sta lte t vom  
hiesigen F r e m d e n v e r k e h r s v e r e i n ,  statt. D a s  
E h ren p ro tek to ra t h a t in  liebensw ürdiger W eife H err L a n ­
desreg ierungsra t D r. V iktor M  a  l l y übernom m en . I m  
Ehrenausschuß w irken noch F r a u  C hristi V r a n g e r ,  
W ien , und H err M ag istra tsd irek to r D r. M a x  F re ih e rr  von 
und zu M  a n n d o r  f f. F ü r  die einzelnen K onkurrenzen 
haben die n.ö. L andesregierung, die S tad tg em ein d e  W a id ­
hofen a. d. M b s ,  der E em eindeoerw alter der lan d es­
u n m itte lbaren  S ta d t  W aidhofen  a. d. 2). H err L an d es­
reg ie ru n g sra t D r. V ik to r M a l l  y, die F re ih e rr! . 
L ou is  Rothschildsche Forstd irek tion  und  der F rem den ­
verkehrsverein W aidho fen  a. Ä. P b b s  Ehrenpreise 
gespendet. W ie erinnerlich, haben  seinerzeit unsere T u r ­
niere in  der S p o r tw e lt  sehr gu ten  A nklang  gefunden und 
«st anzunehm en, daß  auch d ie sm a l m it e iner regen B e ­
te iligung  gerechnet werden kann.

* Bezirksverbandstag. A m  S o n n ta g  den 30. A ugust 
findet in  S t .  L eonhard  a. W . der d ie s jäh rig e  ordentliche 
B e z i r k s f e u e r  « w e h r v e r b a n d s t a g  «der F e u e r­
w ehren des Bezirkes W aidhofen a . d. M b s  statt, (-ist) U hr 
v o rm itta g s  Festgottesdienst nnd  «Heldenehrung. 10 U hr
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die „Wienet 'lictieften Nachrichten 
Cläres title übet die öfterreid)i|d)c 
Innen- und Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
ollen wichtigen TageSsragen ist heute für 
jeden Staatsbürger unerläblid). Ver­
lange« Sie daher in Ihrem Lasteehaus 
stets die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
oder einen tirodcbezug. der Sic m 
leinet Weije bindet Mit bet Zeit 
werden Sie unser Blatt bevorzugen. 
Wien. V I I I . ,  Josejsgastc 4-6.

B ezirksverbandstagung im  E as t Hause der F r a u  Resi F a r ­
ster. 2 U hr Schauübung und % 3  U hr Festakt, Dekorie­
rung , Festrede und D efilierung. Anschließend Konzert 
und  Tanzkränzchen. Festabzeichen 1 Schilling. D a s  Fest 
findet bei jeder W itte ru n g  statt.

* „Wir rufen die Jugend ins Strandbad". A m  S o n n ­
tag  den 23. A ugust, nachm ittags 3 A h r, finden im 
S tra n d b a d  die W  a f f e r  - R  i t t e r f  p i e l e 'statt. Zwei 
R uderboote werden in entgegengesetzter R ichtung vor dem 
S tra n d b a d  aneinander vorbeifahren. I n  jedem B oot wird 
h in ten , m it einer langen S toßstange bew affnet, ein so­
genannter „W afse rrilter"  stehen. Dieselben müssen im 
V orbeifah ren  versuchen, sich gegenseitig von ihrem  B o o t 
herunter zu stoßen. D ies w ird sowohl fü r ixe Zuschauer 
wie auch fü r  die B e te ilig ten  ein lustiges und  zugleich sport­
liches E re ig n is  werden und oft größte Heiterkeit hervor­
bringen. D er E in tr i t t  beträg t 20 Groschen. V on v ie r  ju n ­
gen Leuten w ird d as  erste S p ie l im  S tra n d b a d  vorgeführt 
und dann  mögen sich kampflustige ju n g e  Mädchen und 
H erren zum fröhlichen Kam pfe melden. W er also lachen 
und e tw as sehen w ill, den rufen w ir am  S o n n ta g  ins 
S tra n d b a d !

* 1. Waidhofncr Sportklub. ( V o r a n z e i g e . )  D er 
W .S .K . veransta lte t am  S a m s ta g  den 29. August, 8  l lh r  
abends, im E aß n e rsaa le  a u s  A n laß  feines Aufstieges in 
die 1. K laffe Niederösterreichs eins M  e i st e r f  ch a f 1 s  - 
S i e g e s f e i e r .  Anschließend T a n z k r ä n z c h e n .

* Ötschergauschießen. D as  am  15. und 16. August s ta tt­
gefundene Ö t s c h e r g a u s c h i e ß e n  nahm  einen sehr 
schönen V erlau f und w a r besonders der Besuch von  a u s ­
w ärtigen  und einheimischen Schützen sehr gu t. Über 50 
Schützen beteilig ten  sich an  dem Schießen. Den P o k a l der 
n.ö. L andesreg ierung  e rrang  Sekretär Leopold H o l d -  
h a u s .  A ußer diesem P okale  w aren  noch viele w ertvolle 
Ehrenbeste eingelangt. Die Eedenkscheibe stam m t von 
akadem. M a le r  S e rg iu s  P  a u s e r. S ie  stellt ein präch­
tiges Landschaftsbild m it heim atlichen M otiven  dar. A uf 
die Eedenkscheibe w urden  von  den erschienenen E h ren ­
gästen, und  zw ar vom E üterd irek to r F o rs tra t  I n g .  H a n s  
E  w u z d z  a ls  V e rtre te r des P ro tek to rs  B a ro n  L. R o th ­
schild, E em eindeverw alter L an d esreg ie ru n g sra t D r . V iktor 
M  a ll y und A ltbürgerm eister A lo is  L i n d e n h o f e r  
Schüsse abgegeben. E s  w urden  nachfolgende Ergebnisse 
e rz ie lt:

E e d e n k s c h e i b e :  1. V alentin  Rosenzopf, 2. Jos. Wech­
selarten, 3. Frz. Walcher, 4. Leop. Holdhaus, 5. K. Schönhacker,
6. H. Meister, 7. Fritz W aas, 8. P a u l W aibel. Ö t s c h e r -  
g a u  s c h e i b e :  1. Leop. Holdhaus, 2. Frz. Kudrnka, 3. K arl 
Leimet, 4. Frz. Kremt, 5. V. Rosenzopf, 6. Joses Reisinger, 7. 
(S. Kirch, 8. Fritz W aas, 9. Heinrich Bareder, ©testen, 10. Hans 
Meister, 11. Oberst!!. Raiskp, 12. Als. Weber, 13. P . Waibel, 
14. Otto Eberl, 15. R. Delipeter, 16. Schoigwohl, 17. Nicmetz, 
18. Pauset, 19. Punrsenberger, 20. Jg . Leimet, 21. Walcher, 22. 
Urschitz. K r e i s  s c h e i b e :  1. V. Rosenzopf, 2. Walcher, 3. 
Kirch, 4. Meister, 5. Schoitzwohl, 6. Niemetz, 7. Kudrnka, 8. 
Pumienberger, 9. Urschitz, 10. Reuber, 11. K arnet, 12 Kremt, 
13. Pauset, 14. W aas, 15. Eberl, 16. Hrdina, 17. W aibel, 18. 
Reisinger, 19. Dr. Jellinek, 20. Schönhacker. S t e h b o c k  - 
s chei be:  1. V. Rosenzopf, 2. W aas, 3. Walcher, 4. K arl Lei­
met, 5. Kirch, 6. Sattlegger, 7. Nietnetz, 8. Pauset, 9. Wech­
selnder, 10. Karnet, 11. Jgtt. Leittier. K l e i n k a l i b e r ­
ich e i b e : 1. Rosenzopf, 2. Weber, 3. Schoitzwohl, 4. Pauset. 
A r m e e g e w e h r s c h e i b e :  1. Urban, 2. Rosenzopf, 3. K ra­
mer. S t e h b o c k ,  © a u m e i  st e r s c h ü f t :  1. Rosenzopf. S t e h ­
bock,  V e r e i n s m e i  st e r s c h u f t :  Walcher, Rosenzopf,
Niemetz, Kirch. ö t s c h e r g a u s c h e i b e ,  © a u m e i  st e r ­
s c h u f t : Rosenzopf. Ö t s c h e r g a u s c h e i b e ,  V e r e i n s -
me i s t  e r s c h u f t :  Rosenzopf.

Bezirksbauernkammer W aidhofen a. P .
Schlachtviehabsatz. Der nächste Schlachtschweinetransport nach 

W ien-St. M arx erfolgt am M ontag den 31. August ab Pbbsitz, 
©stabt, Waidhofen a. b. Pbbs, Allhartsberg, Kröllendorf und 
W allmersdorf. Anmeldungen nimmt bis Sonntag den 30. 
August die Bezirksbauernkammer und Herr H i n t e r b e r g e i  
in W allmersdorf entgegen.

Obst- und Gemüsecinsicdckurs in Pbbsitz. Am M ontag den
7. und D ienstag den 8. September findet in Sibbsitz ein Obst- 
und ©emüseeinjiedekurs für F rauen und Mädchen statt. 'An­
läßlich des Kurses wird auch die Konservierung in Blechdosen 
mit der Dosenverschlußmaschine der Pbbsta ler land- und forst­
wirtschaftlichen Genossenschaft gezeigt. Die Teilnehmerinnen 
haben zum K urs nur eine farbige Schürze, ein kleines, scharfes 
Messer, einen Eßlöffel und ein Abwischtuch mitzubringen. Der 
K ursbeitrag  beträgt 8 1.— pro Person. Anmeldungen zum 
K urs sind bis Sonntag den 6. September bei Herrn Alois 
A f p a l t e r, Leiter der ©enossenschaftssiliale in Pbbjitz zu er­
statten.

Obstkelleraktion. Zur Entlastung des M arktes kurz nach der 
Obsternte unterstützt das Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft im Einvernehmen m it der n.ö. Landes-Land- 
wirtschaftskammer die Errichtung von Obstkellern in bäuerlichen 
Betrieben. Die Unterstützung besteht in der Gewährung einer 
Zementprämie, die nach ©röße des Kellers abgestuft ist und 
unter der Voraussetzung, daß der B au nach den Weisungen des 
zur Projektierung erscheinenden Fachbeamten erfolgt, gegeben 
wird. Interessenten wollen sich baldmöglichst bei der B auern­
kammer, wo über die P räm ie und über die A rt des Baues von 
Obstlagerkellern nähere Auskunft eingeholt werden kann, 
melden.

22. Almwandcrkurs und 2Sjähr. Jub iläum  der Schwarzbach- 
wcide. W ir machen nochmals auf den in der letzten Folge dieses 
B la ttes  näher beschriebenen 22. Almwanderkurs, der am Sonn­
tag den 23. August im Bezirk Waidhofen a. d. Pbbs stattfindet, 
aufmerksam und laden alle Interessenten, a lt und jung, ein, an 
der Besichtigung der Weiden, an der Jubiläum sfeier der 
Schwarzbachweide, die m it einem Almkirta beendet wird, te il­
zunehmen. ____________

* Firma Karner hat am  15. ds. bei der T onfilm - 
fendung R ad io  W ien  den M arsch „A lles für Österreich!" 
von E rnst v. H a r t l i e b  m it dem neuen M elograph- 
gerä t au f S ch a llp la tten  aufgenom m en. Die A ufnahm e ist 
trotz der großen E n tfe rn u n g  sehr gu t gelungen und 
klangrein.

* Die Olympische» Spiele Berlin 1936. D er 2. T eil 
des so v iel G efallen  gefundenen O ly m p ia film s w ird  im 
I o n s  i n o  H  i e ß, W aidhosen, am  S a m s t a g  d e n  
2 2. und S o n n t a g  d e n  2 3 .  A u g u s t  a ls  B e i ­
p rogram m  zum H au p tfilm  gebracht. D ieser T e il ist beinahe 
doppelt fo lan g  a ls  der schon gespielte 1. T eil.

* Tonkino Hieß. D a der 2. T eil des F i lm s  „D ie O ly m ­
pischen S p ie le  in B e rlin "  beinahe doppelt so lan g  ist a ls  
der schon gespielte 1. T e il, muß d a s  angekündigte P r o ­
g ram m  geändert werden, und  zw ar w ird S a m s t a g  den
22. A ugust, 2 , (4 5 , % 7  und 9  U hr, an sta tt des F i lm s  
„G old“ der F ilm  „ W a s  is t  d  i e W e l t ? “ ein pracht­
voller T o n film  von  den M ächten der N a tu r , gespielt. J u -  
gcndoorstellungen um  2  und  (4 5  U hr. S o n n t a g  den
23. August w ird  statt des F i lm s  „M ein  Herz der K öni­
gin“ der wunderschöne und spannende F i lm  „ R o m a n  
e i n  e r N  a ch t"  m it D iane H aid , G ustav  D ieß!, E ry  
B o s, P a u l  K em p, P a u l  O t to  gebracht. A n  b e i d e n  
T a g e n  b e i  j e d e m  F- i 1 m a l s  B e i p r o g r a m m  
d e r  2.  T e i l  d e r  „ O l y m p i s c h e n  ' S p i e l e  V  e r - ,  
l i n “ .

* Schadenfeuer. S o n n ta g  den 16. ds. gegen 6 U hr 
abends w urde in der S ta d t ein B ra n d  a la rm ie r t. M a n  
konnte bald  auch am  S o n n tag b erg  den Feuerherd selbst 
sehen. E s  b ra n n te  d as  H aus „G eigen“ , Besitzerin F ra u  
Z äz ilia  O s s e n b e r g  e r .  D a s  H au s , d a s  zum T e il a u s  
Holz e rbau t w a r, b ra n n te  b is  au f die G ru n d m au ern  n ie­
der. Die Ursache des B ra n d e s  w ar Unvorsichtigkeit bei der 
B edienung  einer landwirtschaftlichen Maschine. D a s  V ieh 
konnte noch gerettet w erden, desgleichen ein  größerer V o r­
ra t  an  E ie rn  und sonstige E rn tevo rrä te . D ie ausgerück­
ten F euerw eh ren  m ußten sich bei der Aussichtslosigkeit, d as 
O bjekt zu retten , a u f  den Schutz der N achbarhäuser be­
schränken. D er Schaden ist durch die Versicherung gedeckt.

* Todesfall. F re ita g  den 14. A ugust h a t um  4 U hr 
nachm ittags der im  72. L ebensjah re  stehende Büchsen­
macher und Mechaniker H err F ra n z  S t e n t  feinem Leben 
durch einen Revotverschuß in  den Kopf e in  E nde gemacht. 
M eister B rem , der besonders in -Schützenkreisen auch über 
unsere S ta d t h inaus allgem ein bekannt und beliebt w a r, 
verfügte stets über eine fröhliche, urwüchsige L au n e  und 
es h a t daher feine T a t  feine B ekannten und Freunde 
schmerzlich überrascht. D ie Ursache des Selbstm ordes ist 
ungeklärt, jedoch dürfte diese m it einem v o r F a h re n  e r­
litten en  A u to u n fa ll zusam m enhängen. D er V erstorbene, 
der ein sehr tüchtiger und fleißiger G eschäftsm ann w ar, h a t 
über vier Ja h rz e h n te  hier sein H andw erk ausgeübt. E r  
w a r auch b is zu feinem Tode Vereinsbüchsenmacher 
der priv . JeuerschUtzengesellfchäft 'W aidhofen a. d. P .  D a s  
Leichenbegängnis fand  am  M o n tag  den 17. ds. von der 
A ufb ah ru n g sh a lle  des K rankenhauses a u s  am  stabt. F r ie d ­
hofe statt. E s  beteiligten sich d a ra n  die priv. Feuerschlltzen- 
gesellschaft und viele T rauergäste  a u s  dem Kreise der 
F reunde  und B ekann ten  des V erstorbenen, besonders aber 
viele Geschäftsleute. R. I. P .

* Immer wieder Rundfuniftörungen und kein Ende! 
V on den verschiedensten S ta d tte ile n  kommen u n s  K lagen  
über R  u n d f u n k ft ö r u n g e n zu. Leider ist der 
A ppell, der schon öfters an  alle Besitzer von  A p p a ra ten , die 
den R undfunkem pfang  stören gerichtet w urde, vergeblich 
gewesen. M öge doch jeder seine A pparate  überprüfen las­
sen, denn es geht nicht an , daß m an  den Mitmenschen rück­
sichtslos beim  E m p fan g  der Rundfunksendungen stört. O ft 
h a t diese S tö ru n g  n u r  ihre Ursache in Bequemlichkeit. 
Leider ist die S tö ru n g  des E m p fan g es  nicht n u r  bei u n s , 
sondern auch an d e rw ärts  zu verzeichnen. W ir  veröffent­
lichen eine u n s  von befreundeter S e ite  überm itte lte  Z u ­
schrift des B ü rgerm eisteram tes V i l l a c h .  E s  w äre zu 
erw ägen, ob m an  nicht auch hier der S tö ru n g sp la g e  ähn ­
lich entgegentreten -könnte. E s  heißt do rt: „D ie R u n d ­
funkstörungen nehmen in der letzten Z eit in einer W eife 
überhand , daß der R undfunkem pfang zeitweise nicht m ehr 
möglich ist. D er M a g is tra t  sieht sich a u f  G ru n d  der be­
rechtigten K lagen  der R undfunkhörer genötigt, die Besitzer 
rundfunkstörender elektrischer -Geräte und Maschinen au f­
merksam zu machen, daß der ungestörte E m pfang  der I n ­
land-sender geschützt ist. Der M a g is tra t  w ird nach den ge­
setzlichen G rund lagen , näm lich: 1. Telegraphengesetz vom 
13. J u l i  1924, 2. Elektrizitätsgesetz vom 2. J u l i  1929, 3. 
S tarkstrom verorünung  vom 1. J ä n n e r  1932 in der F a s ­
sung vom 30. A pril 1933, nach A b la u f einer F ris t, welche 
zur -Beseitigung der S tö ru n g en  den Besitzern von rund­
funkstörenden E lektrogeräten gestellt w ird , unnachsichtlich 
einschreiten. D ie F r is t  endet a m  1. O k t o b e r  1 9 3 6 .  
B is  zu diesem Z eitpunkte w ird  die E n tstö rung  den R u n d ­
spruchhörern vom Elektrow erk V illach durchgeführt, und  
zw ar w ird für d a s  M a te r ia l  der Selbstkostenpreis einge­
holten. Die M o n tie rung  erfo lg t kostenlos. Nach dem  1. 
Oktober 1936 w ird  durch O rg an e  der Post- und T e le ­
graphendirektion und der R a v a g  erhoben, ob die E n t ­
störungen durchgeführt wurden. F ü r  den F a l l ,  daß nach 
dem 1. Oktober 1936 noch Beschwerden ein langen , w ird 
gegen die S tö re r  unnachsichtlich la u t §  60, E lek triz itä ts ­
gesetz mit G eldstrafen , bei besonders erschwerenden U m ­
ständen oder im  F a lle  der W iederho lung  A rrest b is  zu 
zwei Wochen, eingeschritten werden. Die notw endigen E n t ­
stö rungsarbeiten  nach dem 1. Oktober sind vo ll zu be­
zah len .“ Hoffen m ir, daß unser neuerlicher Appell an  
die Einsicht a lle r 'Betroffenen E rfo lg  haben w ird, bevor 
m it der S tre n g e  des Gesetzes eingeschritten w erden m uß.

* Oetker-Strudel. 8 Dekaar. B utter rührt m an mit 10 Deka­
gramm Zucker ab, fügt ein Ei hinzu, etwas Zitronenschale oder 
einige Tropfen D r  O e t k e r s  B a c k ö l  Z i t r o n e ,  4 Eßlöffel

Gewerbe- und Zunftwesen.
Bezirksgewerbeverband Waidhosen a. b. 9)66».

Bezirksleitung Waidhosen a. d. Pbbs der n.ö. Tischlcrzunst.
Die sreigewordenen Tischlerlehrlinge Ernst E h o c, Waidhosen, 
Leopold S c h n a b l ,  Pbbsitz, Theodor W a l c h e r ,  Höllenstein, 
wurden für den 17. August 1936 nach Waidhosen a. d. Pbbs 
in das ©ewerbesekretariat zur Gesellenprüfung einberufen und 
haben diese mit gutem Erfolg bestanden. Der Prüfungskommis­
sion gehörten an : Vorsitzender Anton K ö ß l e r ,  Pbbsitz: Bei­
sitzer: Vinzenz C h o c ,  W aidhofen: Georg B e r g e r ,  W aid­
hofen: Hans B a r t h o  f e i ,  ©leiß-Rosenau: ©ehilfenvertreter 
Josef B e r g e r ,  Waidhofen. A ls Prüfungsstücke wurden ver­
fertigt: von Ernst C h o c  ein Bauernstubensessel, non Leopold 
S c h n a b l  eine sechsseitige Holzkassette (Einlegearbeit), von 
Theodor W a l c h e r  ein Rauchtischchen.

Milch und 30 Dekagr. Mehl, m it 'A Päckchen D r. O e t k e r s  
B a c k p u l v e r  „B  a  ck i n" vermengt. M an rollt den Teig am 
B rett messerrllckenüick aus. 75 Dekagr. Apfel, fein geschnitten, 
werden darausgestreut, ferner 5 Dekagr. Rosinen, 5 Dekagr. 
Zucker und etwas Zimt. Run wird der Teig leicht zusammen­
geschlagen, der S trudel mit Ei bestrichen, in eine gefettete B ra t­
pfanne gegeben, bei m ittlerer Hitze hellgelb gebacken. Roch heiß 
wird er mit einer noch warmen Banillesauce (bereitet aus 
D r. O e t k e r s  S a u c e n p u l v e r  m i t  V a n i l l e ­
ge s c hma c k  lau t Gebrauchsanweisung auf dem Päckchen) über­
gössen und nochmals im Rohr etwa 20 M inuten gebacken. W arm 
servieren. M an kann den S trude l auch mit B irnen, M arm e­
lade usw. füllen. — Käsestangen. Aus 15 Dekagr. Mehl, m it 
'A Päckchen D r. O e t k e r s  B a c k p u l v e r  „ B a c k in "  ver­
mengt, 6 Dikagr. geschälten, geriebenen Mandeln, 1 Dotter, 
einer Prise Salz, 10 Dekagr. Parmesan und 12 Dekagr. B utter 
knetet man einen Teig, rollt ihn kleinfingerdick aus, sticht S ta n ­
zer!-, Keks- oder andere Formen aus, die hellgelb gebacken 
werden. Vor dem Servieren wird nochmals geriebener Käse 
darausgestreut.

* Hunderte können sich irren, Hunderttausende aber nicht!
Das ist die Erklärung dafür, daß heute Hunderttausende täglich 
E h l o r o d o n t - Z a h n p a s t e  benutzen und schone weiße Zähne 
haben. Chlorodont ist ein Begriff für Q u alitä t und P re isw ü r­
digkeit. W ählen Sie Chlorodont schäumend oder nichtschäumend 
nach Ih rem  persönlichen Geschmack.

* Vöhlerwerk. (B  e s t ä t f  g u n g.) Am 14. ds. ist die 
W a h l des H errn H an s  P r i n z  zum B ürgerm eister der 
Gemeinde D öhlerw erk durch die vorgesetzten B ehörden  be­
stätigt worden und h a t  dieser sein A m t am  gleichen T age  
angetreten.

* Zell a. d. Ybbs. ( T o d e s f a l l . )  A m  'S a m s ta g  den 
15. August starb nach langem , schwerem Leiden H err 
K o n rad  P ö c h H a c k e r  im  71. L ebensjah re .

* Allhartsberg. ( T o d e s j a l  1.) A m  D ienstag  den 
18. A ugust starb nach längerem  Leiden der K le in h a u s­
besitzer in Hosen N r . 17, H err K a r l  S t e i n l e s b e r g e r ,  
im  56. L ebensjah re . _________

Amstetten und Umgebung.
— Evangelischer Gottesdienst. D er nächste evangelische 

G ottesdienst in A m stetten findet am  S o n n ta g  den 28. 
A ugust um  9 U hr v o rm ittag s  cm Kirchensaale statt.

— Wiesenfest. Besuchen S ie  a m  S o n n ta g  den 23. 
August d a s  auf dem A m stettner F ußballp la tz  stattfindende 
W i e s e n f e s t  der A m stettner S tad tfeu e rw eh r. S ie w er­
den sich prächtig un te rh a lten  und obendrein die R e ttu n g s- 
ab tc ilung  und  die S tü o tfeu e rw eh r unterstützen.

—  B ran d .. A m  D ien sta g  den 18. ds. um  e tw a 21 
U hr brach im  Anwesen des W irtschaftsbesitzers Aichberger 
in  G fta t bei G re in sfu rth  a u s  bisher noch unbekannter 
Ursache ein Schadenfeuer a u s , das d a s  W irtschaftsgebäude 
zum  G ro ß te il einäscherte. D er W o h n trak t konnte dank dem 
raschen E in g re ifen  der E re in s fu rte r  F euerw ehr sowie der 
raschest am  B randp la tze  erschienenen und tä tigen  Lösch­
züge a u s  Am stetten und Um gebung von  Schaden b ew ahrt 
werden.

—  Stadtseuer. A m  M ittw och den 19. d s. brach um  etw a 
(48  U hr v o rm ittag s  in der Tifchlerwerkstütte des H . P e r -  
ner, A m stetten, W ienerstraße 1, verm utlich  durch a u s  dem 
Leimofen herausgefallene G lu t ein B ra n d  au s , der an  den 
in  der W erkstätte lagernden H o lzvorrä ten  und S p ä n e n  
reiche 'N ahrung  fand. D ie raschest eingreifende S ta d t-  
seuerwehrinannschaft konnte den B ra n d  in n e rh a lb  kürzester 
Zeit bekämpfen, so daß w eiteres Unglück ve rh ü te t w urde.

— Unfall beim Fußballspiel. Am  15. d s. stürzte der in  
A m stetten, S lld tiro le rstraße  15, w ohnhafte  I .  B e i e r  
beim Fußballspiel so unglücklich, daß  er sich eine G eh irn ­
erschütterung zuzog und  von der A m stettner R e ttu n g s ­
mannschaft in s  K rankenhaus tra n sp o r tie r t w erden mußte.

—  Tödlicher Fahrradunfall. A m  16. ds. w urde der bei 
der F irm a  Hopferwiefer, Sägew erk in A m stetten, beschäf­
tigte Tischler und Z im m erm an n  F ra n z  B  r a n d st ä t t e r 
in der M ehdorferstraße  von  dem R a d fa h re r  F ra n z  f f i c  g - 
n e r  angefahren . H err B ra n d s tä tte !  stürzte dabei so u n ­
glücklich, daß er sich einen Bruch der Schädelbasis zuzog. 
D er R ad fah re r e r l i t t  ebenfalls Verletzungen, welche aber 
leichterer N a tu r  w aren . B eide  V erunglückten wurden in s  
hiesige K ran k en h au s  überführt. H err B ra n d stä tte !  ist am  
T a g  d a ra u f seinen schweren Verletzungen erlegen. U n te r  
äußerst zahlreicher B ete iligung  seitens der B erufskollegen 
des V erstorbenen sowie der übrigen  B evölkerung der S ta d t  
w urden die sterblichen Überreste des auf so tragische Weise 
Verunglückten im hiesigen a lten  F riedhof beigesetzt.

—  Motorradunsall. Am  17. ds. stürzte der a u s  Kal'ks- 
b u rg  'kommende H ilfsarbeiter m it feinem M o to rra d  auf 
den S trengbergen  und e r li t t  dabei Verletzungen an  den 
A rm en . D er Verunglückte konnte noch trotz seiner V er­
w undungen  bis Amstetten w eiterfah ren . D ie  hiesige R e t­
tu n g sab te ilu n g  leistete ihm d an n  erste Hilfe.

—  Z n  den W erksbach gestürzt. V o r  einigen T agen 
stürzte die beim W irtschaftsbesitzer J o h a n n  G ru b er in 
W inden bei N eum ark t a. d. Y bbs feit zwanzig J a h re n  Be­
dienstete M a g d  A n n a  33 o 1 1 in  den W erksbach. S ie  w urde 
w urde bei S a r l in g  to t geborgen. O b  ein Unglllcksfall oder 
ein Selbstm ord  vorliegt, konnte noch nicht festgestellt 
werden.

Jeder Oestcrreichcr um 
lesen, wenn er sich ein



Freitag den 21. August 1936. l o t e  n o n  b e t  y b b s " Seite 5.
— Fahrradunfall. F r a u  K a th a r in a  B i  l s i n  g e  r 

stürzte auf der S tra ß e  in der N ähe  von S t .  L eonhard  a. 
® .  m it ihrem  F a h rra d  u n d  zog sich dabei V erletzungen des 
Rückgrates zu. Die B ed au ern sw erte  w urde von d er A m - 
stettner R e ttu n g sa b te ilu n g  in s  hiesige K ran k en h au s üb e r­
führt.

— Scheue Pferde verursachen einen Unfall. D ie dem
Wirtschaftsbesitzer H i l m b a u e r  a u s  T rifenegg  bei 'Sankt 
Georgen gehörigen P ferde  scheuten am  M ittw och  den 19. 
i s .  beim T ra n s p o r t  einet Dreschmaschine. Die rasenden 
Tiere brachten den Knecht, n am e n s  F ra n z  S c h o r n s t e i n  
n  e r, zu F a l l  und w urde d er Unglückliche von der Dresch- 

! M aschine überfah ren . M it  e in e m  O ber- und  U nterschenkel-  
\ beuch blieb der B edauernsw erte  au f der S tra ß e  liegen. 

Die sofort herbeigerufene R ettungsm annschaft tra n sp o r­
tierte den Verunglückten in s  hiesige K rankenhaus.

— Tonfilme der kommenden Woche. V on F re ita g  den
21. b is einschließlich M on tag  den 24. A ugust: W ill i  F orst, 
P a u l  H örbiger u. a. in „ C a f e  T o m a f s o n i "  '(„K ö- 
n ig sw a lze r" ). M ittw och den 26. und D o n n e rs tag  den 27. 
ds .: „ iß  i e I L ä r m  u m  n i c h t s " .  V on  F re i ta g  den 28. 
b is  einschließlich M o n tag  den 31. A ugust: F ranz iska  G a a l, 
H a n s  H olt, E rnst Verebes und F ritz  Jm h o ff  in „K  a - 
t h a r i n a  d i e  L e t z t e " .

Stefanshart. ( T o d e s f a 1 1 . )  V o r kurzem starb F r a u  
Franz iska  B r u c k n e r ,  O b erleh rersw itw e , im A lte r von 
87 F a h ren .

Mauer-Öhling. (E  i n e n n u n g . )  Doktor A lsred  
S c h n  e i d e r b a u  r , A rzt im W iedner K rankenhaus in  
W ien, ein  S o h n  des vo r v ier J a h r e n  verstorbenen P r i -  
m a ra rz ts  der L andes-H eil- und P f leg ea n s ta lt M a u e r -  
Ö h ling  D r. Jo sef Schneiderbaur, w urde zum  P r im a ra rz t  
an  der I n te r n e n  A bteilung  des städt. K rankenhauses in  
B ad en  bei W ien  e rnann t.

Neuhofen a. d. s>. ( G r ü n d u n g s f e s t . )  Nach kurzer Zeit 
prangte der schöne M arkt Neuhofen a. d. 2)66s am Sonntag 
den 16. August wieder im Fahnen- und Blumenschmuck. G alt 
dies am 5. J u l i  dem Prim izianten  Herrn Stefan O b e r l e i t  - 
n e r anläßlich der Darbietung feines ersten heiligen Meßopfers 
nach der Priesterweihe in der prächtigen Pfarrkirche seiner Hei­
mat, so geschah es am 16. ds., um alle Gäste aus nah und fern 
zu ehren und herzlichst zu begrüßen, welche hergekommen waren, 
um das Fest des b v j ä h r i g e n  B e s t a n d e s  unserer freiw. 
Feuerwehr, das mit dem diesjährigen Verbandstag des Feuer­
wehrbezirksverbandes Amstetten zusammenfiel, zu besuchen. Um 
10 Uhr vorm ittags begann unter dem Vorsitz des Hrern Bezirks­
verbandsobmannes K o l b  aus Amstetten im S aa le  der Gast­
wirtschaft der F rau  G i e r  H e r  die Delegiertenversammlung, 
die recht gut besucht war und wichtige Fragen des Feuerlösch- 
und Rettungsdienstes, des Roten Kreuzes und der Sterbekasse 
der Erledigung zuführte. Nach der kurzen M ittagspause begann 
der Empfang der Vereine. Erschienen waren 24 Vereine mit 
zusammen 473 M ann. Der Nachbarverein Ulmerfeld brachte 
sogar seine Musik mit, wodurch das Leben und Treiben im 
Markte recht angenehm beeinflußt wurde. Nach der Haupt- 
übung, die beim P farrhof abgehalten wurde und von der 
Feuerwehr Neuhofen mit großer Sicherheit recht brav durch­
geführt worden war, bewegte sich der imposante Festzug durch 
Den O rt auf den Marktplatz, wo sich auf einer Tribüne die 
Ehrengäste eingefunden hatten. Lehrer Herr Theodor L a n g ,  
Hauptm ann der Stadtfeuerwehr Amstetten und M itglied des 
Bezirksfeuerwehrausfchusses, hielt die Festrede. Nach Herrn 
L a n g  sprach noch Herr L andesrat B a ch i n g e r. D as herr­
liche W etter sowie die Umsicht der Führer der Wehr und die 
Arbeitsfreudigkeit ihrer M itglieder trugen zum schönen Erfolg 
bei, m it welchem alle zufrieden sein können.

Blindenmarkt. ( T o d e s f a l l . )  Kürzlich starb der 
Easthofbesitzer H err H erm an n  M  e 1 1 e k im  A lte r von 85 
J ä h r e n .

Blindenmarkt. ( E r t r u n k e n . )  Am  16. August ist 
der 81'jährige A usnehm er F ra n z  B i c h l  e r ,  der schon 
längere  Z eit geistesgestört w a r, in  einem N ebenarm  der 
P b b s  nahe F e lb r in g  ertrunken.

B on der Donau.
W bs a. d. Donau, ( ß o a n g .  G o t t e s d i e n s t . )  

D er nächste evangelische G ottesdienst in  P b b s  a . ü. D . f in ­
det am  S o n n ta g  den 23. August um  2 U hr nachm ittags 
in  d er Schule s ta tt.

Melk. ( T ö d l i c h e r  M  o t o r r a d u n  f a l l.)  Die 
Nachricht von einem furchtbaren E re ig n is  durcheilte in 
den N achm ittagsstunden des 18. A ugust unsere S ta d t .  I n ­
gen ieur H erbert P  r i n  z l stieß in M en er-N eustad t in 
der N euukirchnerstraße m it seinem M o to rrad e , auf dessen 
Soziussitz seine junge G a tt in  L u d m illa , geb. W ö lfl, faß, 
m it einem  M o n osd re irade  der dortigen M olkerei zusam­
m en und starb a n  den F o lg en  dieses Zusam m enstoßes im 
K rankenhaus in W iener-N eustadt. S e in e  G a tt in  w urde 
ebenfalls m it sehr schweren Verletzungen in s  K ran k en h au s  
gebracht. I n g .  H erbert P  r  i n z l w a r  a ls  S ta d tb a u ­
inspektor bei der G em einde W ien  angestellt und  
hatte  erst im  N ovem ber des V o rja h re s  gehei­
ra te t;  au f eine ebenso tragische W eife s ta rb  im  
J a h r e  1922 fein B ru d e r  F ra n z  P r i n z l ,  der In g e n ie u r  
und  Chem iker w a r. I n g .  F ra n z  P r i n z l ,  welcher an  
einem schweren H erzfehler litt, beteiligte sich an  einer 
Schw im m veransta ltung  im  M elker D o n au arm e , bei der 
sein Herz so in M itleidenschaft gezogen w urde, daß  er 
einem Herzschlage erlag . S e in  jetzt verunglückter B ru d er 
I n g .  H erbert P  r i  n z l w ar 36 J a h r e  a lt  und ein jah re ­
langer, sicherer F a h re r . A n den Folgen  dieses Z usam m en­
stoßes w a r  d er Lenker des M o n osd re irades, der leicht 
verletzt w urde, schuld. I n g .  P r in z l  betätigte sich in  seiner 
Freizeit viel a l s  Im k e r . S e in e  B ienenstände in M elk und  
in der U m gebung sowie in W ien , wo er sich im  nächsten 
J a h r e  ein eigenes Heim bauen  wollte, w aren  m usterhaft 
und beispielgebend fü r die Im k e r. E r  w a r die S tütze sei­
ner von diesem schrecklichen Schicksalsschlage ganz gebroche­
nen M u tte r , der F r a u  H edw ig P r i n z l ,  die nun  auch 
ihren zweiten S o h n  au f  so tragische W eise verlo ren  ha t. 
D a s  B e g rä b n is  I n g .  P r in z ls  findet m orgen S a m s ta g , den
22. ds., um  (4 4  U hr nachm ittags in M elk statt.

—  ( V e r u n g l ü c k  t.) Z u  den F e ie rtag en  ist der 23- 
jährige M echanikergehilfe J o h a n n  H i r n  a u s  Linz m it 
seinem Puchrade infolge eigener Unvorsichtigkeit an  den 
B ahnschranken bei F re in in g a u  angefahren  und m it einer 
G ehirnerschütterung bew ußtlos liegen geblieben. E r  
w urde vom R e ttu n g sa u to  in s K rankenhaus nach M elk 
gebracht.

Matzleinsdorf bei Melk. (E  r t  t u n k e n . )  A m  16. ds.
nachm ittags ist der 12jährige Hauptschüler R ichard W  e i- 
n c r a u s  M eißenbach a. d. T riesting , der zu Besuch Bei 
V erw and ten  hier w eilte, in  der N ähe des W ehres infolge 
eines H erzkram pfes beim B a d e n  in  der M elk ertrunken.

Aus S t.  Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. A u. ( S  i ( B e t  n e  H o c h z e i t . )  I m  

engsten Fam ilienkreise feierte H err J o h a n n  O  t t, K au f­
m an n , Hausbesitzer und  T irektorstellw ertreter des V o r­
schuß- und  S p arv e re in es  S t  P e te r  i. d. A u , m it feiner 
G a ttin  M a r ia  d a s  Fest der silbernen Hochzeit.

—• ( T r a u u n g  e n ) . G e tra u t w u rd e n : Heinrich
R a t z b e r g e r ,  W irtschaftsbesitzer am  G u t D oberleiten , 
m it F ra n z isk a  P u t z ,  W irtschaftsbesitzerstochter vom G u t 
© ste in ; ferner R o b ert W i e f e r ,  Schlosser in  Biberbach, 
m it F ranziska S  ch a d a u e r ,  K aufgeschäftsinhaberin  in 
B uchw erte!; Ludw ig W a l l e n d e r ,  Juftizafststent des 
Bezirksgerichtes Vöcklabruck, m it H ildegard R  e i t t e r, 
G asthaus- und Fleischhauereibesitzerstochter a u s  S t.  P e ­
te r i. D. A u.

St. Peter i. d. A u. ( T o d e s f ä l l e . )  I n  S  t. P  e t e r 
i. ö. A u starb F ra u  A loijia P  e n  z e n d o r f e r, M a jo r s ­
w itw e, im  A lter von 74 J a h r e n .  —  I n  B u b e n d o r f  
starben: F r a u  T heresia M a y e r ,  gewesene W irtschafts- 
Besttzerin am  G ute  Unterkirchweg, im  A lte r von 81 J a h ­
ren, und H err M a t th ia s  H a l b m a y r ,  gewesener W irt-  
schaftsbesttzet am  G ute „ M a y r  zu Aichberg", im  A lte r von 
74 J a h re n .

Settenstetten. ( T o d e s f a l  I.) I n  S t .  P ö l te n  starb 
vor einigen T agen  der K a u fm a n n  E d u a rd  P  o r p a  c z i 
im A lte r von 67  F a h re n . D er V erstorbene w ar G rü n ­
der, E hrenm itg lied  und  erster C horm eister des M a n n e r ­
gesangvereines L iederfreunde in M a rk t S eitenstetten .

Aus Haag und Umgebung.
Stadt Haag. ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  Am  18. ds. 

w urde einer der ältesten B ü rg e r  von S ta b t  H aag  zu G rabe 
getragen : bet 84 jäh rige  Hausbesitzer H err J o h a n n  L  a n d- 
s i e d l . ^ D e r  V erstorbene w a r  zeitlebens in  H a ag  und 
lange J a h r e  beeideter Schutzmann und gewesener Ge­
meind era t. Am B e g rä b n is  beteiligten sich der a lte  G e­
m eindera t m it^B iirgerm eister Josef N ag ls traß e r, eine A b­
ordnung der S tad tfeuerw eh r und zahlreiche T rauergäste  
au s a llen  K reisen der B evölkerung.

wenn Sonnenglast 
Hv über den Feldern liegt, 

'  schm eckt oft das beste
Essen nicht

Jung und Alt 
e r f r i s c h t  dann

P u
O E T K E R

Aus dem Ennstal.
A dm ont. (K  r a f t w a g e n u n f  a l l.)  A m  15. d s. e r­

eignete sich au f der Bezirksstraße S t .  G allen— A dm ont ein 
V erkehrsunfall, der leicht schwere F o lg en  hätte  haben kön­
nen. E in  m it 19 P e rsonen  besetzter A u tobus der A uto ­
un te rnehm ung  G ottfried  M i i s e n e d e r  a u s  O ffenhausen 
in Oberösterreich, gelenkt von J o h a n n  A s  b ö ck, befand 
sich auf einer R u n d fa h r t  von O berösterreich über die 
Buchau nach A dm ont und zurück durch d a s  Gesäuse. B e i 
B eginn  des außerordentlich starken G efälles, das der säßen- 
gerberg aufweist, un terließ  es der Lenker, den ersten G an g  
einzuschalten, obw ohl er durch d a s  aufgestellte W a rn u n g s ­
zeichen au f das starke G efälle aufmerksam gemacht w urde. 
D er W agen geriet dadurch in  im m er schnellere F a h r t ,  so 
daß  schließlich auch die B rem sen  versagten. Im m e r  schnel­
ler sauste der W ag en  die einen K ilom eter lange stark ab ­
fallende S traß e  gegen die Ortschaft W en g . D ie Insassen 
schrien verzw eifelt um  Hilfe. Glücklicherweise kam  kein F a h r ­
zeug a u s  der Gegenrichtung, w a s  sonst unzw eife lhaft einen 
Zusam m enstoß m it unausdenkbaren  F o lg en  gehab t hätte . 
K au m  w aren  die ersten H äuser der Ortschaft W en g  pas­
siert, fuhr der schwere W agen  nach Durchstoßen eines 
Z au n es  in  einen G arten  und  stürzte do rt um , wobei die 
Insassen a u s  dem W ag en  geschleudert w urden. In fo lg e  
Explosion des B en zin tanks entstand sogleich ein B ra n d . 
D ie K arosserie und der M o to r  des W ag en s  w urden  sehr 
schwer beschädigt, von  den W ageninsassen w urden nu r 
einige, d a ru n te r der Lenker, leicht verletzt. R u r  dem U m ­
stande, daß  alle Personen  a u s  dem W agen  geschleudert 
w urden , kein F ah rzeu g  a u s  der G egenrichtung kam und 
der O m n ib u s  au f weichem G arten g ru n d  zum S tu rz  kam, 
ist es zu verdanken, daß ein Unglück von  unabsehbarem  
A u sm aß  ve rh ü te t wurde. Rach A ufnahm e des T a tbestan ­
des durch den G endarm erieposten A dm ont, der gegen den 
schuldigen C hauffeur die S tra fa n ze ig e  erstatte t ha t, wurde 
d a s  schwerbeschädigte A uto  von der R e ttungsste lle  der 
F eu erw eh r A dm ont un te r M ith ilfe  von O rtsbew ohnern  
a u s  W eng abgeschleppt, w ährend die Reisegesellschaft m it 
der B a h n  die Rückreise a n tra t .

Jmkerecke«
A m  18. A ugust starb plötzlich unser a llv creh rtc r O b- 

m an n  H err G utsbesitzer G eorg M  o l l n e r in  S e ib e ts-  
berg, E u ra tsfe ld . M ir  verlieren in  ihm  einen tüchtigen, 
umsichtigen, äußerst zuvorkom m enden Im k e r, der den V e r­
ein in  m ustergültiger W eise v e r tra t .  E r  w a r im m er voll 
Lebensfreude, bei gutem H um or ein fleißiger und umsich­
tiger Im ker. W ir  w ollen ihm stets ein gu tes Andenken 
bew ahren . F riede seiner Asche!

B ienenzüchterverein E u ra ts fe ld .

Entgeltliche Ankündigungen und 'Anpreisungen sind durch Nummern 
gekennzeichnet.

Radio-Programm
vom Montag den 24. bis Sonntag den 30. August 1936.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 7.00: Weckruf, Turnen. 
7.15: Der Spruch. 7.20: Zeitzeichen, Nachrichten, Program m  für 
heute. 7.25—8.00: Friihkonzert. 9.10: Zeitzeichen, M orgen­
bericht. 9.20: W iener Marktberichte. 9.30: W ettervorbericht 
(7-llhr-Frühbeobachtungen aus Österreich). 11.20: Zeitzeichen, 
Wasserstandsberichte. 11.25: S tunde der F rau . 11.55: Wetterbericht 
und Wetteraussichten. E tw a 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit­
zeichen, Wetterbericht und Wetteraussichten, Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 
14.00: Schallplattenkonzert. 14.30: V erlautbarungen. 15.00: 
Zeitzeichen, W iederholung des Wetterberichtes, Essektenschlutz- 
kurse, Produktenbörse. 16.00: Nachmittagsbericht, Valuten- und 
Devisenkurse. 22.50: Verlautbarungen.

M ontag den 24. August: 15.20: Jugendstunde. P a u l Scho­
best«: Bei den Urwaldzwergen in Afrika. 15.40: S tunde der 
F rau . 16.05: Aus alten und neuen Tonfilmen. 17.00: Aufgaben 
und Probleme der Musikbiographie. 17.20: W ir b lättern  in 
alten Wiener Zeitungen. 17.40: Konzertstunde. 18.10: Der 
Mensch und sein Konkurrent. 18.35: D as romantische Schottland. 
19.00: 1. Abendbericht. 19.10: Program m  nach Ansage. 19.40: 
Neues Leben. Bericht über Veranstaltungen. 19.55: U nterhal­
tungskonzert. 20.50: Symphoniekonzert. 22.00: 2. Abendbericht. 
22.10: Unterhaltungskonzert. 22.40: Die Bücherecke. 23.10: F o rt­
setzung des Unterhaltungskonzertes. 23.45—1.00: Tanzmusik.

Dienstag den 25, August: 15.20: Kinderstunde. Lustige T ie r­
schau. 15.40: S tif t Neukloster in Wiener-Neustadt. 16.05: Lie­
der der Nationen. 16.55: Vom Schlafen und Träum en m it offe­
nen Augen. 17.20: Die französische Sonderausstellung auf der 
W iener Herbstmesse. 17.30: Konzertstunde. 18.10: Stosfkreislauf 
und Lebewesen. 18.30: Reiser Sommer. 18.50: 1. Abendbericht. 
19.05: Salzburger Festspiele 1936. „Cosi sau tutte", komische 
Oper von Wolfaang Amadeus Mozart. I n  der Pause (20.20): 
(beschichte um „Cosi fan tu tte“. 22.00: 2. Abendbericht. 22.10: 
Wilhelm Wiesberg. 22.35: Schallplattenbrettl. 23.30—1.00: 
Unterhaltungskonzert.

Mittwoch den 26. August: 15.20: Kinderstunde. W as wollt 
ihr spielen? 15.40: Jugendstunde. Der W ert der M athematik. 
16.05: Unterhaltungsmusik. 17.00: Die italienische Sonderaus­
stellung aus der W iener Herbstmesse. 17.10: Konzertstunde. 17.55: 
W ir besuchen einen Künstler. Der M aler Lots Pregartbauer. 
18.15: Alltag in einer römischen Grenzstadt. M it Führung am 
Sonntag, 30. August, 10.30 und etwa 11 Uhr vorm ittags, durch 
das Museum C arnuntinum  in Deutsch-Altenburg. 18.35: Alpen­
ländische Baueinm alerei. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: Z eit­
sunk. 19.20: Kunterbunt. Zehn M inuten Unterhaltung. 19.30: 
„Wer uns g e tr a u t . . .“. 21.05: Salzburger Festspiele 1936. 
Sechste Orchesterpromenade. 22.25: 2. Abenübericht. 22.35: Die 
„Revellers“ singen. 23.30—1.00: W iener Musik.

Donnerstag den 27. August: 15.20: Kinderstunde. Sagen 
vom Kahlenberg. 15.40: „über die Schnur hauen" und andere 
Redensarten. 16.05: Schlagerlieder von einst und jetzt. 16.50: 
Kuriose Geschichten von Nationalhymnen. 17.15: E in Photo­
besuch in der Steinwandklamm. 17.25: Konzertstunde. 18.00: 
Raim unds letztes Lebensjahr. 18.25: Herbstfahrten auf der 
Donau. 18.50: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.00: 
1. Abendbericht. 19.10: Dr. Anton Frey, der Gründer der christ­
lich-deutschen Turnerschaft. 19.25: M ilitärkonzert. 20.45: Stim me 
zum Tag. Dichtung und Bericht. 21.15: Sommer im alten 
Wien. Ein Querschnitt. 22.00: 2. Abendbericht. 22.10: Orchester­
konzert. 23.05: Fortsetzung des Orchesterkonzertes. 23.35—1.00: 
Amerikanische Tanzmusik.

Freitag  den 28. August: 15.20: Jugendstunde. 15.40: Frauen- 
stunde. Briefe von Clemens Brentano. 16.05: Liederzyklus „Die 
W interreise“ von Franz Schubert. 17.00: Die niederländische 
Sonderausstellung auf der W iener Herbstmesse. 17.10: Aus der 
Geschichte des Bettlerwesens in Wien. 17.30: Konzertstunde. 
18.10: Wochenbericht über Körpersport. 18.20: Bericht über 
Reise und Fremdenverkehr. 18.35: Fam ilie und H aushalt im 
Alpenland. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: Neue amerikanische 
und englische Musik. 19.55: M ilitärkonzert. 21.35: D as Feuille­
ton der Woche. 22.00: 2. Abendbericht. 23.00: Fortsetzung des 
Unterhaltungskonzertes. 23.45—1.00: B arntunt.

S am stag  den 29. August: 15.15: Italienische Sprachstunde. 
15.35: Chorkonzert. 16.20: Hermann Löns. Der Sänger der 
Heide. Aus seinen Werken. 16.50: Im  schönen 2J[pcrtal. 17.15: 
Wunschkonzert. 18.10: F ah rt zum Negoi im Fogarascher Gebirge. 
18.40: Fünfzig Jah re  Sonnbiick-Observatorium. E in Hörbericht 
aus R auris . 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: Geographische 
Rundschau. 19.25: Die Biihnenwerke von Franz Lehar. 21.40: 
D as P a la is  Rasumofsky aus der Landstraße. 22.00: 2. Abend­
bericht. 22.10: Pioloncellovorträge. 23.05—1.00: Tanzmusik.

Sonntag den 30. August: 8.45: Geistliche Stunde. 10.00: 
Vormittagsmusik. 11.00: F ür unser Landvolk. B auerntum  auf 
der W iener Messe. 11.40: Zeitzeichen, V erlautbarungen. 11.45: 
Symphoniekonzert. 12.55—14.20: Unterhaltungskonzert. 14.45: 
Zeitzeichen, M ittagsbericht usw. 15.00: Fünfzig Jahre  Sonn- 
blick-Observatorium. 15.20: Bücherstunde. Bücher aus schwerer 
Zeit. 15.45: Max Negers Kammermusik. 16.15: österreichische 
Bauernhäuser. 16.40: Wasser, kostbarer a ls Gold. Bei den 
Bauern der Kanarischen Inseln. 17.10: Robert Hohlbaum. Aus 
eigenen Werken. 17.40: Unterhaltungskonzert. 19.00: Zeitzeichen 
usw. 19.10: Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes. 19.55: Das 
ewige Gedicht. Friedrich Gottlieb Klopstock: Dem Unendlichen. 
20.00: Zwischen S ta r t  und Ziel. Drei Akte aus dem I ta l ie ­
nischen der Giuseppina F errio li. Von Hans Otto Eimo. 22.00: 
Abendbericht, der S port vom Sonntag. 22.20: Lieder und Arten. 
23.10—1.00: Tanzmusik.
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Wochenschau
I n  M oskau  findet demnächst der P rozeß gegen eine 

Reihe von  T erro risten  statt, die der G ruppe  Trotzki-Si- 
norojero angehören. A ngeklagt sind zwei Dutzend M itg lie ­
der dieser G ruppe, d a ru n te r  auch E hm m jcm  und K am e- 
new. M a n  e rw arte t, daß  die M eh rh e it der Angeklagten 
zum Tode v e ru rte ilt werden.

D erzeit ist in B e r l in  in  iber Deutschlandschau eine G la s -  
flasche a u s  dem M useum  in S p ey er zu sehen, die den 
ältesten Wein der Welt en th ä lt und  d a s  A lte r  des deut­
schen W ein b au es  bewerft. D a s  zweihenkelige G lasgefäß  
w urde vor J a h re n  im größten W einbaugebiet Deutsch­
lan d s , der P fa lz , in  einem S te in sa rg  gesunden, der a u s  
der zweiten H älfte  des d ritten  J a h rh u n d e r ts  unserer Z e it­
rechnung stam m t.

D as  Luftschiff „Hindenburg" h a t m it seiner letzten 
F a h r t  von Lakehurst nach F ra n k fu r t  am  M a in , zu der es 
n u r  43 S tunden  benötigte, einen neuen Geschwindigkeits­
rekord aufgestellt.

D ie A u sg rab u n g en  bei den R u in en  der a lten  S ta d t  
Eski-Kermen a u f  der K rim  haben die Forscher aus -die 
V erm utung  gebracht, daß es sich hier um  die im  frühen 
M it te la lte r  a u s  a lten  schriftlichen Q uellen  bekannte 
S ta d t  Doros handelt, welche die H aup tstad t des K rim er 
G otien  w ar.

Z u  den DoppelfÄertagen ereigneten sich in den E n n s ­
ta le r  B ergen , aber auch in den anderen  A lpengebieten v e r­
schiedene schwere Bergunfälle, die einige Todesopfer e rfo r­
derten.

Der G razer Höhlenforscher Hermann Pendl stieg in  eine 
unerforschte T ropfsteinhöhle am  Buchkogel bei G raz, um 
d a rin  L ichtb ildausnahm en zu machen. B eim  Rückweg ge­
rie t er in  einen iFelsspalt, a u s  dem er sich nicht m ehr 
befreien konnte. S e in  B eg le ite r a la rm ie rte  die G endar­
m erie. E rs t nach 34stllndiger, äußerst schwieriger Stet- 
tu n g sa rb e it, d a ru n te r 22 A rbeitsstunden m it P re ß lu f t­
bohrern , gelang  es, den verunglückten Höhlenforscher zu 
befreien. E r  m ußte durch w iederholte  In je k tio n e n  und 
L abungen  am  Leben e rh a lten  werden.

A uf der S ü d ra m p e  der Eroßglockner-Hochalpenstrahe, 
die zur Z eit den größten V erkehr aufweist, ereignete sich 
am  vergangenen S a m s ta g  d a s  erste größere Autobus- 
unglück. D er U nfa ll erforderte zwei Todesopfer. V on  den 
25  Insassen des A utos w urden zehn schwer verletzt. R u r  
v ie r  Insassen blieben unversehrt. D er A u tobus ist einen 
K ilom eter oberhalb  des O rte s  H eiligenb lu t über eine 
m ittelsteile 'Wiesenböschung 50 M e te r  tief abgestürzt. Die 
Ursache des Unglückes ist ungeklärt, jedoch kommen tech­
nische F e h le r  und M aterialschaden  nicht in  F rage .

D a s  deutsche Muskelflugzeug der beiden K onstrukteure 
Haesler und Billinger konnte bei P robeflügen  in  der jü n g ­
sten Zeit eine Flugstrecke b is  zu 380 M eter zurücklegen. 
Durch 'Verbesserungen soll die Flugstrecke bedeutend über­
boten werden.

E ine  F r a u  a u s  der In selgem einde Reichenau am  B o ­
densee fuhr m it ih ren  fünf K indern  cm A lte r von ein b is  
fünf J a h r e n  in einem B o o t auf den S ee  h in au s . Zw ei 
S tu n d en  später w urde d a s  Boot leer aufgefunden. Die 
Leichen der beiden jüngsten K inder konnten bereits ge­
borgen werden.

D er bekannte Dichter Rudolf Greinz beging dieser Tage 
seinen 70. G e b u rts ta g .

I n  T ien tsin  ist von  J a p a n e rn  eine panasiatische B e­
wegung in s  Leben gerufen w orden, deren Z iel der „Schutz 
der asiatischen In teressen  gegen die E u ro p ä e r"  ist.

iEin m it 16 M ark tfa h re rn  urfb W a re n  stark überlastetes 
Auto gerie t an  einer steil abfallenden E traßenste lle  bei 
dem O rte  Rychatice im  B ezirk M iste l in s  Rutschen, fu h r 
au f den S tra ß e n ra n d  und stürzte um . Hiebei w urden  
neun  Personen  aus der S te lle  getö tet, zwei starben auf 
dem W ege in s  K rankenhaus.

D e r Besitz der F a n u lie  des englischen A ußenm inisters 
Eden ist verkauft w orden. E s  hande lt sich um  das L a n d ­
gut F e rry h ill  in  der Grafschaft D u rh am . Die M u tte r  des 
A ußenm inisters, die ih r ganzes Leben dort verbracht h a t, 
w ill sich jedoch von ihrer v e r tra u te n  Um gebung nicht tre n ­
nen und beabsichtigt, m  einem kleinen H äuschen in  der 
Gegend a lle in  weiterzuleben. Der gezahlte P r e i s  be träg t 
75.000 P fu n d .

Die bekannte Vorarlberger Textilfirma S . M . Häm­
merle feiert in  diesen T agen  das Fest ih re s  hundertjähri­
gen Bestandes.

I m  B e r lin — W udapester Expreßzug h a t sich ein sonder­
bares Drama zugetragen. A ls  ein R eisender die T ü r  der 
T o ile tte  v o r P re ß b u rg  öffnete, fie l zu seinem größten E n t ­
setzen e in  kopfloser b lu tiger Leichnam aus ihn. D ie  sofort 
herbeigeellte Polizeikom m ission stellte fest, daß  sich ein R ei­
sender m it einem Rasiermesser den K opf buchstäblich ab ­
geschnitten ha tte . W er er w a r  und  w aru m  e r  die T a t  be­
gangen hatte, konnte nicht festgestellt w erden. D ie E r ­
hebungen ergaben n u r  so v iel, daß er a u s  P e r u  kam und 
kein tschechisches G eld  bet sich hatte, w esw egen er m it dem 
K o n tro llo r in  einen W ortwechsel gerie t und sich d an n  in 
die T o ile tte  zurückzog, um  die verhängn isvo lle  T a t  zu be­
gehen.

D ie italienische Kronprinzessin ist im K ra ftw a g e n  in 
St. Wolfgang eingetroffen und im  H otel „W eißes Rössel" 
abgestiegen.

D er französische F lieger Detre h a t bei seinem letzten 
F lu g  m it 14.836 M e te r  einen neuen Höhenweltrekord >m 
Flugzeug  aufgestellt.

D ie  bekannte sardinische R om anschriftstellerin  Grazie 
Deledda ist im 61. L ebensjah re  gestorben. Die V ersto r­
bene w ar eine hervorragende Erscheinung der modernen 
italienischen L ite ra tu r . I m  J a h r e  1936 erhielt sie den 
N obelp re is für L ite ra tu r .

D e r w eltberühm te spanische Fußballtormann Zamorra 
soll von «den spanischen Bolschewisten erm ordet worden fern.

Dieser T age  w urde der 300jährige Bestand des Klagen­
furter Lindwurmdenkmales in  A nw esenheit des B undes- 
Präsidenten gefeiert.

Der berühm te Welsenschatz, dessen E n tstehung auf die 
persönliche I n i t ia t iv e  des Herzogs Heinrich des L öw en 
zurückgeht und bei dem es sich um  w ertvollen  deutschen 
Kunstbesitz handelt, konnte jetzt fü r  den preußischen S t a a t  
erw orben werden.

I n  R eno  in K alifo rn ien  h a t sich ein F a l l  von Entfüh­
rung eines Mädchens im Flugzeug ereignet. E in  ju n g e r  
M echaniker, der die M illionenerb in  M in n ie  P e rso n  gegen 
den W illen  ih re r E lte rn  heira ten  w ollte, verabredete sich 
nachts m it ih r au f dem  F lu g fe ld , bestieg m it ih r eine be­
reitstehende Sportm aschine und flog nach M exiko; d o r t  
w urde d a s  P a a r  getrau t. Die E lte rn  können dagegen  
nichts unternehm en, doch haben sie ih re  Tochter en terb t.

I n  S a n  F ranz iska  h a t der P ro zeß  gegen die M u tte r  
der M illio n en e rb in  Anne Cooper Hewitt begonnen. F r a u  
H ew itt steht u n te r  der Anklage, daß sie un te r dem V e r ­
w and, eene B lin d a rm o p era tio n  vornehm en zu lassen, ihr 
Kind sterilisieren ließ, um  sich in  den Besitz des lO M ill io -  
nenerbgutes ih re r Tochter zu setzen. D er V a te r der A n n e  
Cooper H ew itt ha tte  in  seinem Testam ent festgelegt, daß 
das riesige V erm ögen, d as  er seiner Tochter vermachte, a u f 
ih re M u tte r  übergehen sollte, fa lls  fein K in d  k inderlos 
bleiben sollte. Die Widersacher der E rb in  erklärten diese 
für schwachsinnig, w ährend  das G ericht bere its zu der 
Überzeugung kam, daß  die K lägerin  einen  „hohen G ra d  
von In te llig e n z"  besitzt.

Bücher und Schriften.
Wolken, die 9000 M eter hoch lind, kommen nicht allzu selten 

vor. Es gibt keine Wolkenschicht, die so dick wäre, daß nicht m in­
destens 40 Prozent des Sonnenlichts die Erde erreichen. I n  
M itteleuropa ändert sich das W etter alle drei Tage. Solche und 
ähnliche Einzelheiten lesen wir in einem Aufsatz von Dr. R. 
France „Botschaften der Wolken", den w ir im Augusthest des 
„ G e t r e u e n  E c k a r t "  finden. Die gleiche Folge bringt wei­
ters eine Betrachtung „Treue, die deutsche Tugend" von Hans 
W ildner, einen Aufsatz von In g . Franz Ed. M ager „Vom Holz 
zum S tah l"  u. v. a. „Der getreue Eckart" kostet trotz dieses rei­
chen und gediegenen In h a lts  im V ierteljahr nur 8 5.50 
<Rmk. 2.50). Lesefreunden, die sich aus unser B la tt beziehen, 
schickt der Eckart-Verlag Adolf Luser, Wien, 5., Spengergasse 43, 
vollständig kostenlos und unverbindlich ein m it sehr vielen. 
Färb- und Schwarzbildern ausgestattetes Probeheft.

S tr iftl lo l t w e i  in Hit m.ö.®L lioD stets 24 $ (einlege». 88 ge sonst M l  H e m m e t  s e t ie i  tonnen.
Ein- und Verkauf von Altwaren
(Möbel, Kleider, Schuhe u. a.). Dern- 
berger, Waidhosen, Unterzell 19. 444

inte, trockene Jahreswohnung
he und 2 Zimmer, zu vermieten, 
chenauerstratze Nr. 13. 534

Große, helle Werkstätte
(65 Q uadratm eter) mit Nebenräumen, 
M agazin, geräumigen Dachboden usw., 
m it oder ohne W ohnung zu vermieten. 
S tu rang , Zell a. d. Ybbs. 523

Preißelbeeren
kauft man erst zur Zeit der V o l l r e i f e  beim altbewährten Lieferanten

R R I f l f l l l t f h  Seefisch-Handlung, Hoher Markt 14
0 f e S l M l !  welcher schon h e u t e  Bestellungen übernimmt.

Im Monat S ep tem ber  gibt  es auch w ieder  die bel ieb ten  Filetfische!

ch ä f  t s  b e t

J e d e r  G e s c h ä f t s m a n n  ist h e u t e  g e z w u n g e n ,  durch 
zweckmäßige Umstellungen und Vereinfachungen feine Betriebsspesen 
auf das äußerst notwendige Maß herabzudrücken. Wir wollen Ihnen 
behilflich sein bei der Einführung einer r a t i o n e l l e n  A r b e i t s ­
wei s e  durch Lieferung normalisierter Drucksorten nach Mustern 
des Rationalisierungs-Institutes kaufmännischer Betriebe. Wenn 
es sich nun um die Anschaffung von Briefblättern, Rechnungen, 
Bestellscheinen, Lieferscheinen, Empfangsbestätigungen, Lohnlisten, 
Gehaltslisten, wie überhaupt alle kaufmännischen Drucksorten nach 
den Grundsätzen der österreichischen Normung handelt, bitte 
wenden Sie sich an uns und holen Sie Offerte ein von der

M m ib M o .iijb t is .s t i .in j .

13hnß,1lteüc
6. bis 12. Septem ber 1936  

Technische und Landwirtschaftliche Messe bis 13. Sept.
Luxus- und Gebrauchsartikel / Möbel /  „Gas im Haushalt“ /  „Elektrizität 

im Haushalt“ /  „Kunst im Handwerk“
Österreichische Zeitungs- und Zeitschriftenschau  

Neuester Schaufensterbedarf 
Textilien und Bekleidung /  Wiener Strickmode /  Pelzmode 

TECHNISCHE MESSE 
Bau- und Straßenmesse /  „Was Österreicher erfinden“ / Rundfunkmesse 
„Der Realitäten-Vermittler und -Verwalter“ /  Bürobedarfsmesse / Aus­
stellung der österr. Tabak-Regie /  Gewerbliche Kollektiv-Ausstellungen  

Lebensm ittel-Ausstellung  
Sonderausstellungen  

Britisch-Indiens, Frankreichs, Hollands, Italiens und Ungarns 
L a n d -  u n d  f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e  M u s t e r s c h a u  

mit Sonderschau „österreichisches Bauerntum“ 
Bundesweinkost 

ZUCHTVIEHMESSE: Vom 11. bis 13. September 
B e d e u t e n d e  F a h r p r e is - E r m ä ß ig u n g e n !

Messeausweise zu 6 Schilling und Tageskarten zu 3 Schilling sind erhältlich bei den 
Handels- und Landwirtschaftskam m ern, den landwirtschaftl. und gewerbl. Organisationen, 
den Zweigstellen des ö s te rr. V erkehrsbüros, ferner bei den durch P lakate ersichtlich gemach­
ten Verkaufsstellen und bei der W ie n e r  M e s s e -A .G .,  W ie n , 7 . B e z . ,  M e s s e p la t z  1, 
sowie bei der ehrenam tl. V ertretung in W aidhofen a .Y .: Bezirksbauernkam m er, Postf. 12.fSicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichms Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kräder, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzm­
und ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr. Dollsuk-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbctonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, Bau- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorgässe 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Sottsricd Bene, Waidhosen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlern, Möbelhalle.

Bäcker:
Karl P iatqs Witwe, Starhembcrg-Platz 39, 
Dampsbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schcdiwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs- 
artikel für Sport und Straße, Wäsch«, Wirkwaren, 
Stosse sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Windhosen a. d. igbbs, Ees. m. b. H.

Drogerie, Paesümerie und PhotohaMung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Le» Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Josef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

In se r ie re n  Heisst:
Geld gewinnbringend anlegen!
Essigerzeugung:

Ferdinand Psau, Unter der Burg 13, n a t u r ­
echt e  E ä r u n g s - T a s e l -  u n d  W e i n ­
e s s i ge  für alle Genuß- und Konservierungs- 
zwecke in Fässern und im Kleinen. Gegründet 1848.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorscr, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhosner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Qlsarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heuungs- und Pum ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Kuchen- 
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abslußrohra

Kafsec, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs.
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Versicherungsaktiengesellschaft (norm. n.ö. Landes- 
Versicherungsanstalten). Geschäftsstelle für Waid­
hosen a. d. S). und Umgebung. Karl Kollmann, 
Riedmullerstraße 7, Tel. 72.

Probieren geht  über  studieren.
a i s o - I n s e r ie r e n !
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